
.-hau—no spo-

ff-

‘“ ·- «—IsissixErscheinungstagei Sonnabend und
· '‚rwtmmo’cb Hüh· — Preis proMonat
h » · 5-0:. Ming" ausschließlich EBot'enIobn _

·« bezw. Postgehühkenz
Erfüllungsort Hundsfekd bei VWZIMY « « «  
 

,5...-;‚3ablungßunfiihigieit der Bank «
« -; sin Deutsche Beamte  

Dise Sorge um die -:Gehal«tszahsl«ung«en.«:—

  

 

—

Die VanriarDeuitchd Vcasmte W VWU W é··ih·r·«e «"·Zahlun"gen eingestellt und ihre-« ·Kassen geschlossen
Dieseansolvenz wirkte sich für eine große Anzahl kleinerer
»und mittlerer Beamten um so tragischer aus, als die Be-
hörden die G e h älter der Beamten-; soweit sie Genossen
der« Bank-waren, asi».«dtiese«Bank überwies. " ' -‘ —-

Dllsxdie «Bea’n»i·"t"·e,«·sam ·U"l·«"iino bei ihrer Banlstelleihr
Geldabheben wollten, fanden-sie d i e Schsa lt er. g e-
schl o s s e n. Natürlich war die Aufregung-sehr groß und
es kam zu stürmischen Ansammlungeu, so daß teilweise
die Polizei eingreifen mußte. .Von Beamten der Bank
swiurde die Erklärung abgegeben, daßes sich nur um eine
»Z ah l u n g s st o cf u n g“ handele, die durch· eine Kredit- -

.sperre, die· von der· zweiten .de·i»·i·tsche,n·sz Beamtenbgnhdei
J,,D e ut schen -. B e am tenz e njt r a l b an k«k,,—·- hervor-
gerufeii.-.wurde. Worauf die «-Zahlnngseinste.lluug stat-
sächlichjzurückzuführen .ist,..wer.den die behördlichen Unter-
suchunge«n,- die-zurzeit- geführt werben,“ ergeben. - -- ,

Eis ist -«noch·«darauf·shinzuweisen, daß die B e asm t e
7—v·?·e r bä n de mit dieser« Bankspnichtszins· 3 .
jtveder “Der Deutsche Beamteubundnochz · der Deutsche
Beanteiiwirtschaftsbund uiid·der Revisionsberband der

..236amtengen-offe'nfchafte'n,l__@i€.‘läa.!1f-‚für. Deutsche Beajiiite
„arbeitete vielmehr-auf private-r genossenschaftlicher Grund-
lage, Beamte gehö-ren-.s...-ih·«re.r Leitung ‚nur: als- Einzel-

ni-

·personeii an. “ Das Stammtasiital der Bank beträgt setwa -
sbtjotlbo Mart, die Fpaftsumme etwa fünf bissechs
lionein ——»»·«

Die-Organisation issssneichsbaiii.
‚EI. - . Unr.i-ch-.·ti.ge Behauptungen ' · .

E·.-»:«··-,·.:;Li-Die-i;gegenwi;irtig - st-attfindenden.·. Verhandlungen des
—Organisationskoinitees der-Reichsbahn in Paris gaben
mehrfach Veranlassung, an die Zuziehung von-Vertretern

-«kderH--Rei-chsbahnverwaltsung »und des Verwaltungsrats der
EReichsbabnsSchlußfolgerungen zu knüpfen- So wird die

Mii-

 

:;"B"e«hni·i·dtunn«aufgestellt,daß-der Präsidentrdes Verwal- ·
tiingsrats der Reichsbahn von sich aus Fühlung mit dem
französischen Eisen-huhntommissarsksgesucht habe","·—um Ein-

·—··Extjzz,auft»gdie Beratungeik gleichzeitig auch im·Jn;te·resse der
„stürmt. re --zu- gewinnen-- Diese Beliauthn ‚fit Unwahr.
.-.—._-:.-'‚..:“. ·Demszthnifationskomitee »für die Rei »·,s’bahn gehisxt
bekanntlich-kein Vertreter der Reichsbahn an.- -..Jm Laufe
»seiner Beratungen hat das Komitee esioffenbarxalsnot-
s wendig era·chte.t;«--auch Vertreter des Personals »und der
Verwaltungsbin Reichsbahn zu· hören.- Das Komiteek hat «

« Vertreter« der «- Eisenbahngewerkschaften gebeten, Auskunft
« über bestimmte Fragenszuzgebenxund ebenso, Vertreter der ·
ijeichsbahngesellfcha ".·-"«I.Das" Ko«miteej·hat an den Präsi-
« denken des Verwaltungsrats und den Generaldirektor der
Reichsbnhnxk christlich«"· die Bitte

einman Heben, -

gerichtet, Sachverständige .-
für ·-b·e"sti··minspe· Frage«n»,.nach Paris zu entsenden. Dieser ·
f Bitte«-,lia-t--der2Präsident. des-·- Vexwuliungsrats «eiit.i:p.røche«ii, ·
kund der Generaldirektorder Reichsbahn hat die betreffen-
den Sachbearbeiter eher Hauptverwaltung dem Komitee
zur-i Verfügung gestellt. Diese Herren sindstiuaPariszvom
-·Organisation-stomitee·«der Reichs-Mn«-·.sinh einer- Sitzung
um ihre Meinung-gefragt worden. V” :-««-

..Pk«-«jj:·zz.k?·is «·««-« «·»-.s«----·--·’ ‘
- I'

. _- »O V · II v:
‑ I « Estzyx 1'

-« .· '
—- «« « ‑ .

Ä...

; _ Getreideeinfuhrg · , « .
2 Der-« d eu t.s.-.ch sengli s ch e sW i- r t s. ch a fis-IV er tsr ans «

« sit-; ;- - -- :-·..w·i r d “nicht 'g ekün disg t.- .-·- ·

‚ _ » Das

Epitifibebdurcht vor hemmen, ? Y-

_ ·"I-·-Jn"3d·ers,Sitzung des Englischen Unterhauses ersitschte '
FirEgrpardiJljife die Regierung, der Preisunterbietung ·
„um; ents che n We ize nsfund andereGetreidearten -

.tsi·i· England “ihre“ Aufmerksamkeit « zuzuwenden? « Er bean-
tragte, daß unverzüglich Schritte unternommen würden,
um einer Schädigung der britischen Landwirtschaffo be-
gegnen. Trotz der ihr-.gewührten«Hilfe sei es für den

· britischen Landwirt sehr schwierig, seine Erzeugnisse im
Wettbewerb mit dem deutschen andwirt zu verkaufen,

’I und zwar wegen ". der · · ·
Deutschland und der dort üblichen Besch«äfti·guii·" ·
Frauenund Kindern.--·. Die Wirkung-der Auspu

n

l·änger««.en·Arbeit-sz.eit. in.
bon-
hr--

. p.r-äs«m i;e.-.we.r,de leider-immer stärken : Die Einfuhr im
·.letzte·n.?Jahr·e ksel725mal im ver-
gangenenktJahre Das 21u6fuhrbrämienfhftem„habe befr-
eereitde Folgen für-die britischen Landwirte und selbst

der Konsument iehe anscheinend daraus keinen Nutzen.

grüßet gewesen als

HO- Asekerbauniinister Buxton erklärte, es sei nicht kichlkgs E.daß derbentfch-e·ng·ljsche Öanäelä‘öerf‘tüg

“ng» t·die.linehr.··fa·rt, b

»si-ine...ilieaierun«g ;ihn-:.zu kündigen wünsche. sDer Wka

. ,»mit-- einem Ablauf aufgehoben werden könne-· derVertrag ,·
. s er···von.·einer»«d·e·r·beiden Parteien -'
e ündigts..werde... Das komme aber nicht .i-n Frage, weil,

-:s.ei.- von «-.aiißerordentlichem. .·.Wert »und. . gewähre -;England ·
. Vorteile, die esuisht an: opferngewillt sein-»F . «
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Des  
Spannung wie am Tage einer Wahlschlacht.

Bloß —- dieSpannung muß länger dauern, kann sich nicht
-«so schnell lösen wie sonst schon etwa zwölf Stunden, nach-
dem die Wahlhandlung geschlossen ist. Wen der Beruf
Genaues schneller wissen läßt,·« der wird mit Fragen über
das Ergebnis des vierzehntägigen Kampfes.überschüttet.
Jii den« Zeitungsredaktionen rasseln und llingeln die

·«Te·ljeph«one fastunaufhörlich —— und immer hängt«·am Ende
Jder,,Strippe«-j·-«irgendein Frager, der mit dem «,,Wie steht
das Resultat?« hereinplatzt. .' " _ « .

. Amtlich war mitgeteilt worden daßfdas endgültige
sNesultat kaum vor. dem 5. Novem er festgestellt werden
-—kiinnte.. . Dahat es heftige Proteste gehagelt·. Man wollte
kracht-. so „lange. warten, konnte nicht verstehen,- daß diese
Feststellung viel länger dauern sollte als«sonst.« Die Proteste
halfen-wenigstens insofern; alsdoch Teilresultat um Teil-
resnltat hereintröpfelte »in die harrende Offentlichleit
Aber eben nur — Teilresul"tate. · Und nun wurde die
.S...p _a n« n«u n g im m e r g r ö ß·e r ,_ weil. allmählich -.die _
Situation hinsichtlich desEndergebnisses immer- un-

«- gewissen-wird Die Prozentzahl —- die ja dies zehn-Prozent
der Stimmberechtigten erreichen muß —- schwankt und zuckt
heraufkäherunter wie eine Flamme. Und aufdieses Her-
auf lindijerunterpschauen Freundes-vie Gegner des Volks- ·
begehrens mit der gleichen Spannung, die« infolge dieser ·
ständigen Ungewißheit eher größer wird als ·,nachläßt. t
Wäre man· in- Englands so würde dasWettfieber rasend-F

Ausfall der Bottsabstimmuna
..Die politischensgoigenzsz -

schnelle,s·--«weiteste«Aiisdehnung gewinnen. ‑° _ - « « .‚ -
“ ·: s bringt«-ja auch schließlichein etganzie ·"

"·M esnge·,-v«:·o;n·jdem Ergebnis a-Tb. Nicht bloß in
politischer Hinsicht. "Ob die« Befürworter des Volks-
begehrens ihr auch innen-politisch wichtiges Ziel erreicht
haben oder nicht«- Ob die Gegenoffensive der heutigen
Reichs- und de·r··jPreußenregierung dieseiiersten außen-
partaiiientarischen Generalansturm der? Opposition abzu-
wehren vermochten oder ob sie einen Einbruch in ihre
Stellung hinnehmen müssen. VonderRückwirkung auf
das politisch beobachtendeAuslansd gar nicht ·"zu-’-rede"n.
Auch. anderes hängt davon-ab,«wie die Entscheidung-Tfällt;:
ist die Grenze der 4,1 Millionen von den Befürwortern
des Volksbegehrens nicht erreicht, dann kann dies erst
nach J ahresfrsist wiederholt werden. Und
dann — hatte e6‘ bei der jetzigen Formulierung und für
das politische Ziel des jetztabgeschlossenen Begehrs keinen
Zweit mehr. Daran · würde bei seinem ·«.:etwaigen
Scheuern — auch nichts ändern, wennetwa der-Staats-
gerichtshofx das Verhalten der— Preußenregierung ihren
Beamten gegenüber verurteilt.« Denn die Ungültigkeitss
erklarungeiiies Polksbegehrs·-— gleichgültig, ob es gelang
oder nicht —‘— ist in der-Verfassung bzw. im Gesetz über das

· Bollsbegehr nicht vorgesehen. · · - .I
· Und noch etwas anderes-bänat von dem- Enderaebnis

« —

 

 

neue sahbeirttmatbtammergeieo ‚
Preußetlsx «. ·« .

A r--b.«e i trieb-‚in eIx in d er Lamme r;
Dem Preußischen Staatsrat sist der Entwurf zu einem

neuen Landwirtschaftskammergesetz zugegangen. Aus _
dem außerordentlich ·.w.i··chtige·n Entwurf wird folgendes
bekanntgegeben: · « - -. :··-k»·.. _  ._ » zzr

Als wichtigste Änderung, die dens weiteren Ausbau
der Berufsvertretung bezweckt, sieht der Entwurfzzsoie Ein-
beziehung der kandwirtschaftlichen A r b e i t n e hin e r in
die Landwirtschaftskaminerii vor. -«

« Für das Maß der Beteiligung der Arbeitnehmer-, zu .
denen _ uch bie mitarbeitenden F a mit i·«e·i·i a n g e h o - -
r i g e ie1 rechnen, stellt der Entwurf den ·"Grun·dsa’tz·«auf, daß
ein Drittel der Sitze ‚in den KammerndenspArbeitk
nehmerndzufallen soll,· während den - Betriebsinhabern
zwei Drittel der Siheberbleibeny Durch Satzungsbestim- ·

« mung soll indes« das Anteilsverhältnis abweichend ge-
re elt werden können, wenn die Zahl der auf die Betriebs-
ingaber einerseits und die Arbeitnehmer andererseits ent-
fallenden Berufsangehörigen erheblich" von« dem» Durch- s

- schnitt für das Staatsgebiet abweicht. , ·
5 .

· « Ernährungssragen.sz ·-; ’.
E Schaffung einer zentralen Aufllärungsstelle
54.:} Unter dem- ·Vor«sitz xdes Reichsministersi für . Ernäh-

‑ ruith und Landwirtschaft fand in. Berlin. mit Vertretern .-
der·;·Wissens aft der.,Gewerkschasten,.der-Hausfrauenkreise s,
und der Lan wirtschaft-eineein hende Beratung über-d e « Mbalichteiiiniieinrrsweitaeben en A-ui-.k-l«ür.u.n-a,s’de.r

« -.Unter Hinweis aqu die
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 « da rae-tachtan
ab, aber. hauptsächlich nur für den Reichsaujsschiiß,« der das
Volksbegehr einleitete und durchführte. Mißlingt ·es,- dann
muß hauptsächlich-e r die Kosten tragen, die die-Vor-
«««b"e·reitung-«nnd Durchführung auch der Stimmenabgabe
dem Reich verursacht haben.‘ Unddas ist-nicht« gerade

-·-wenig. Notwendig ist aber ‚eine solche Bestimmung,· weil
-ja zur Herbeiführung eines Vollsbegehrs ·»riur·.«f 5000
Unterschriften notwendig sind. Allzu leicht also und allzu-
oft käme es wohl zu solch einer politischen Veranstaltung,
wenn nicht das GespenstdesBezahlenmiissens
im Hintergrund stände.· · . · . .. - . :

Das Volksbegehr hat doch weit mehr als man-tur-
sprüngtich dachte-· die Geister in Deutschland
politisch erregt.- Und diese (Erregung wird auch
dann verhältnismäßig nur wenig abschwellen, wenn das
endgültige, wirklich endgültige Vollresultat da ist« · . - .

.
-
-
-
—
-
—
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·
-
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-

..
..

«

Eltdekgebnisse san-s 21 ausmachen“. "
sBisDonnerstag abend. - __ .

< ' “ Einzeichnung Stimmberechtigte Prozent

Berlin » · · , 95655. 1505.388 7,6
Frankfurt a.·d. O.. - .«.29 412 1043143„ 11,08
Pomniern · . « · .380 968 1 165 501 “31,44
-Breslau -- -88 570 1 221 141 «; ·;.·1«·1,07
.. Liegnitz · 97 536 780 124- 12,00
Merseburg — · « 15 019 “.924 823 « " .
Süd«hannover-Braui.·,-.hiveig 123 300 1 278926 11,00

. Westfalen-Nord . . . J « «24 147 1 538,262 1,69
Westfalen-Süd.·· ' 50 391 1582486 3,14
Köln-Aachen 18 928 1 422157" 1,32
Koblenz"-Trier ‘9 689 769 972 1,25
Düsseldorf-Ost · ....-29 296« ‚1'492 655 2,00
Düsseldorf-West _ · . . J -35 462 « _.1 110401 3,16
Nürnberg-Würzburg ·«— ·· ’191177w..1601643. „11,00
.-Pfalz : « . « - 4629 “.585 363. '1,91
Dresden ; F · _ « 46.662 1_ 273 82,5 6,97
Leipzig « - : 81929. · 901568; 8,92
·Chemn·itz-Zwickau · .— .· . .198 513.. -.1_ 246 991 „16,00
Württemberg - · ·-· « 5 r: · 74473 ‚ .—.1 699229.. ‚16,91
Baden Ij. ‑.  . .' . . — « 1477.261';-:'Z;46
HessenHDarmstadt .· - « 27 735 . 904 487 I «-"3·,04
Hamburg- .. -, . '- - .. _ .« 35 630 870163 « 4,02
Ostpreußen ‚I . - . ," 31 423- .. 184.729 17,00
Oppeln · · - - . - . _. .' 55 821 « 821z581 -7·,7·,
..Magdeburg-- - -- 170 840 . 1095 .723" . 15,59
Thüringen _ ;I . :- 43»790-·. »3-71«·677" -1.1",78
fSchleswig-Holstein - . « 192 7.43 .1 041 380 18,42

Die vorstehend gegebenen Zahlen sind natürlich nur
als ein st·wes«i;ls·ige. zu betrachten-, da bei der genauen
Berechnung,·die amtlich am 6. November bekanntgegeben
werden sokt, sich-. noch Differenzen und· Berichtigungen ser-
geben können.« Ein-einigermaßen sicheres Bild zu ge-
winnen ist erst möglich,. wenn die Wahlziffern aus den
im Rückstande befindlichen W·ahllreisen vct·tie.;-··ki.

ab. 631-1) ist e r u n g : sure-r .ernahrungswissenschaftltche und
ernährungswirtschaftkiche .-Fragen«’"ft att. .-:.R«eichsminister
D lett-ich legte den-. engen ..«.Zu ammenhang aber --Agrar-
fragen mit den ernährun swirts aftlichen Problemen dar.

andlungen der Ernährungssitten
betonte er die Notwendigkeit, eine auch den wirtschaftlichen
Erfordernissen Rechnung tragende· Ernährungspolitik zu «
.treiben. -. e-« · .. . . _ _..

—- Es« herrschte Einmütigkeitx darüber, daß von einer
zentralenStelle aus die Ergebnisse der Ernährungs-
wissenfchaft in· allgemein ·.verständlicherx Form ins-alle
Kreise der Bevölkeruna aetraaen werden« müssen.’ « Der

  

t" Briand wieder Außenminister? «
Die geplante Zusammensetzeung desKabinetts.Clsmentel.

· Wie die Agentur Havas berichtet; ergibt sich- aus den

·f-Uiit«erredii·ngen,« die- Senator stiliämeiitelv hatte, daß ihm die
sineisten Zusagen;s-«die er für die Bildung seines Kabinett-Z

für unerläßlich halte, zu ges ich e rt seien,« daßf er aber

mit dem Angebotcvon Ministerportefeuilles warten wolle,

;;..biss Die, Beratung der radikalenkKammerfraktioii beendet

—-sei. »Es soll folgende-:Zusammensetzung des Kabinett-s

««geplant - worden sein:· Ministerpräsidium und Handel:

Ikal bin en t e l - (Senator, radilal)·; Finanzen: »E h e r a n
« (Sen"at"«or·, Republilaiiisches ·Unton-); -Außenministeriuni:

B ri a n d· (Abgeordneter,· · sSozialrepublikaizey; - Justiz:

TLCThaUTteniTp s« (Senator; ·r·abi.kal); Jnneniziinifteriunu
;‘ ·. eanxDitra n«d.««(Se.nat·or, .radilal): Unterricht:·’S tee g

". strik- Tamtam -·..·--.K.tieg:« - 311.135.129.(Matjprbnetgr,
::TLiulsrepukil-itaner;.. - · ·. .—; : « . __-:

’- «
J.- ·



Oberbuigetmeister Bot in brennen.
g-Gin peinlicher ZwisschenfalL

—. Oberbürgermeister 8153,: ber in Bremerhaven an Land-
gegangen siftz hat- es in äußerst- höflicher-, aber bestimmter
Form a·h«-g e-l·e h n t , der Presse schon jetzt eine Erklärung
abzugeben. Bürgermeister Scholz, der der .Brenien« ent-
gegengefahren -·war, erklärte, er habe-dem Oberbürger-
meister die SklareksAkten vorgelegt, die dieser bis
zuriLandung in Ruhe durchgelesen -hahe. Bürgermeister
Scholz hofft, wie er weiter erklärte, noch rechtzeitig auf
dem Bahnweg nach Berlin gelangen und zur Berliner
Stadtderordnetensitzung kommen zu tönnen. Auf das für
ihn bereitgestellte Fl u g z e u g hat er v er zi ch t e t.

Bei der Landung ereignete sich ein Zwischensall. .-Jn
dem Augenblick, als der Dampfer festmachte, lieben junge
Leute vom Fenster des Hafenrestaurants auf dem Bier
eine vier:· Meter lange und zwei Meter breite Fahne
heraus, auf der in großen rotenl Buchstaben neben dem
Bilde eines Pelzmantels zu lesen stand: »Sklarek-Pelz-
manteli Früher 4000 Mark, ietzt 400 Mark. Pelzmäntel
für, Herrn Bäsi immer nur 400 Marki«

Der Kampf um die Sohne.
Etregie Auseinandersehungen im Bauern-

. drozeß in Nesumiinster.
Jm weiteren Verlauf des Bauernprgzesses in Neumunster

wird als Zeuge der Sohn des Sanitatsrats Dr. Bartram
vernommen, der.den Kampf um die Fah ne aus nach ter
Nähe esehen hat. fEr hat«- uticichst gesehen, wie ein-· gro er
Landw rt von einem Polikecheatnteu zahlreiche Schlage mit
einem Gummiknüppel erhie t.-- Der Zeu e erklärt dann weiter:
Als au Brackers Winken ein großer olizeitrudp gegen die
ein e«- es ruhig und gelassen mars ietenden Zuges- mit
blau er Waffe.vorging,- se »Ein-einzelner Beamter sgeradeswegs
au · den etwas fünfzesn Schritte svon sder ·
f-te enden .-Landwirt ehr--losgegan en und abe ihn dur
einen wu ti-gen Säbelh ..eh ·- ns GesiJiderle t. Al
der-Nehmt äger den Zeitgeiifragu ob er mit-. ehr· be-
spro en abe,«erklärt·"-Bartram,««Behr ha e- sa. gar nicht
dr en-« önnens,sda··ihm-- Nase und Unterkiefer ge-
spa ten gewesen seien.Der-Landm·anu Ludwig Koch

will-igehhrtshahen. wie gerufen wurde: _
s -.,-De—k Komniusnisten winkte-us bei Fahne -niegniihmn.«
Der Zeuge habe beim ofbräii mit sum dieFahne gerungen
und-will au hier no simsxi Glauben -·gewesenssseiii,-ses mit
„Rom m u ni ten zu tun an" haben obwohl auch uniformiette
Beamte-an der-Fahne zerrteii.·.- ls bei dieser Aussa e »der
Nehenkläger S r n e- von einem „alten Trick«« bricht,
kommt es zwis en hm und Dr. Lütgehrune zu einer heftigen
Auseinaudersehung, in deren-· Verlan Dr. Lütgehrune den
Vorswenden bittet, daraus zu achten, daß Springe die

Zeugen nicht ·ei«nschilchteri.
Auch dieser · enge-bleibende eti sVerdachts der Mittäterschaft
unvereidigt. ZJm·----iueitereni«gierian der Verhandlung wird
Bürgermeister --L-iudemann«dernommen, welcher aussa t, er
.-hahe das Heranziehen -·. von Schupo in die Stadt n·i t Isur
nötig ehaltenitnd äußerte Vorsicht und Rucksi· tbefoh en.
·«·;B3eiter in -«wird; Polizeio rinspektor Bracker ii ers .se nen

-richt iiberdie Erei· isse des 1 August gehört 2-unb" eine

ahne entfernt

ei e Landleute aush dhn vernommen. Referendar Glauben-
Kie will dens-«·Beamten«iRuthlev wiedererkennemderzdem An-

kla ten-.- mit, als dieser -vor-,- dem Bahnhos-·.-oerhastet ·iind
. rei s einige Schritte -.-sortgeführt worden war, -«.n-a-ch·-
Yg‘elau'f'en ift undihn ··dhne Grund mit einein-Einwur-

 

·J"?«Echuiere Bluttaieii.
i-. «salbe-i Polizeibeamte getötet, zwei-schwer ver-letzt
« E Nach Mitteilung-· der Polizeibehörde in Agiram
waren zwei Polizeibeamte beauftragt worden, den Ehasufs
jseur Jban Bahitch,« der in einer Werkstatt der IsFirma
«-Siemens beschäftigt-way zur Polizeiwaches au" bringen.
Als-die beiden Beamten den Hof der Fabrik heiraten und
Babitch ihreAusweise zeigten, zog dieser, ohne ein«- Wort
au. sagen, einen Rebvlher unb feuerte’ auf bie
B e a m te n S ch ii ff e· ’ab , durch die der eine sofort g e-
’t titse t, der andere schwe r v e r l e h t wurde. Dejr Täter
ergriff die Flucht. Da man annahm, daß sich Babitch bei
;·Freunden.d»e·rsteckt hielt.j-.begaben sich zwei Beamte in die
Wohnung des· Mechanikers Hranilovitch Da sie-den Ge-
suchten dort-nicht fanben,‘ warteten die-Beamten ianins

- ang des Hauses. s- Als Hraitilobitch heimkehrte sund die
· eamten«erhliekte, zog-er sofort seinen Revolver. tötete
einen- Polizisten -·.durch einen Schuß- und verletzte den
anderen durch- zwei Schüsse. - Dranilobitch flüchtete-. konnte
jedoch im LaiifexsdesTages festgenommen werden.

Gaisonarbeitee—-iiiit Luxuoseifem
Betrügereien mit Krankenkassensscheinem

- Bei .- heimkehrendeii:iSaisvni·irbeitera wurden- seit-»ge-
-raumer·s Zeit-« von-«s«8dllheamten ms. Daiizig -. 'au . abends-biet
Lnizxsusvkgfe n', Dazer a··s-s·-Ie)·rs«ilixndiZum-Fettel kosnis
-t e: rate-hinge it en. -z- e-; n er ng-.-erga ,
dass diese- Sachen aus csdenrheisdentisAdothekens irr-N -.e·«-u :t ei ch
aufreiß- «« Großes sWerderi bezogen worden : waren-s und Liian
shrelsseltztet intNeuteichsgsessisichs szurssGetdoWit--«gentacht
hatten den Saisonarheitern Medikamente zu herschresihem
o ne als die-·Arbeiter--«bei·"’sdenssÄrzten ihrrxssaeiichkzu er-
ss einen-brauchten i"s-Anstatt«- der umschriebenen-Mediu-
menteskonuteti die·«2lrheit"ersin den beiden-Apotheken auch
T o i l e tt e a r t«i.k e l« entnehmen. »Der der lLtmdkrankem
kassåentstazideneSchaden wird»auf niemals? 20000_21Rart
02| . «

·· an}?derMeinungenimannimmt
;_Retner-tuil-l die..·Sch·uld habe-n.
('61laret-itnterf—udwngB-au sschufi des

:.. _ ‚ sehen Landtages ergab die eii endertiehinung des
-« tadtverordneteu Braun, dasz der fsiätsrat der· Wirschaf-
.Lunngetellichaft iiber die· Verlängerung »der« Stank-Verträge

ffenbar « nei- -«.·
. — gar nicht unterrichtet

· gerne eni‘ift. Lebhast wurde- die Debatte bei-der Vernehmung
des ödeiiieket Biir ermeiztertse Kåhlxsxdereine Zeitlang Vor-_ r‘

« hender des Auf srat axchitfsu ell a tx--war.
-Luf.2koin-muni if e Eil-fragen erwi ertei·MFfe-rst-lhaflie -mit
den-Sklare"ks n ber Zeit seiner-Tätigkeit im« Aufsichtsrat

. „.‚ndy [einen uridsteiiBerkehr · »
_‚ e flogen. Dies , ittel um Rau seine e nur... - er
H qui „.gigcngßf isikvzphkis Beihilfe-de EIN-. IFPIIC M".

n Vogenssehlbetra ber" KleiderdertoertungM · »Dek-
klärt er“ eugesmitt ein zu· erlagen-Beten k a, ._ he

.ttgfeat‘te ab tien dem unterm men einekk-s-—zu7"i·-«Edohe:-Tx·sitt
-a eg .
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zum Geständnis eines Bombenattentitera
· — Berlin. äu der Vortintersuchung we en der Bomben-

anschläge in chleswigsholstein hat, wie d e Justizpressestelle
mitteilt,- der verhaftete. ‚t’perbert S midi vor dem Unster-
kuchun stichier, Landgerichtsdirektor asur, ein weiteres-Ge-
ilndn s—.ahgelegt. Erbat angegeben. dafz er zusammen mit

einem Unbekannteti den andgranatenan ch·l-agd in
. _ 5.»zum 6.- : mit . 3.

«begangen hat.-Er deschuldigt den wegen Beteilt ung an
an ereii Anschlägensbere ts in Unter uchungshast· befind veben
Klaus sein«-daß er ihn zu der traxtat angestiftet,. eide
Täter in“ feinem Auto an ben Taiort ge ahien und von-dort
zuruckgehracht habe. —

18 Verletzte bei einem Strahenhahnzusammenftosz.
Berlin. Jn der Leipziger Straße ereignete sich am Don-

nerstag ana mi-ttag infolge Zurückspringens einer Weiche
ein« Straßen ahnzusammenst B. Der An änger eines Zuges
ivurde ge len den in entgegengesetzter ichtung sahrenden

schleudert. Durch en Anprall wurden sämtliche
Fenters eiben der beiden Wagen-« zertrümmert iiiid sogar
die Sitzbänke beschädigt. 18 Personen erlitten Queischwunden
Fug Schnittverlehungen und mußten die Rettiingswache aus-
u en.

N

 

Bankenfusion und Angestellte.
·" Berlin. Das Reichsarbeitsministerium hat im Zusam-

menhang mit der si aus der Fusion der Deutschen Bank und
der DiscontosGesell chast sich ergebenden Lage die Vertreter
der Angestelltenorganisationen der beiden Banken zu einer
Aussprache gelaben. Wie — die Reichsxachgrudpe -«Banken«
im Deutschnationalen Handlungsgehil enverhand mitteilt.

· berichtete dabei- Ministerialrat Dr. Beisiegel über die Stel-
lungnahme der Bankleitungeii beider Banken. die im wesent-
lichen eine Able nung der orderungen der-Angestellten ent-
alten und dire te Verband un en- mit den Angestelltenver-

— dnben ablehnen. Die Angeste tenvertreter·- sahen in dieser
Erklärun ·ke ne befriedi en e Antwort und haben eine schrift-
liche Sie lungnahnie be chlossen.

- Doch Nordvolsiihit des Zeppelina
·Fris-edr«ichs«hafen. —Wie vom Lustschiffhau Zehdeliu

zu den vor einiger Zeit erschienenen Nacht chten über eine an-
ehliche Weigerung der Besatzun des Liiftschisfs ,,Graf

minnt-san einer Polarfahrt tei zunehmen, gemeldet wird,
eti die sin- dieser7···Frage« zwischen den Geteilt en geführten

esprechun en nunmehr-— it dem Ergebnis-· ae ühri,s-.da die
._ usamiiien ellung der Be ntzungsos gut-«in ge chert ers eint.

ie Verhandlungen über Einzelheiten werden« noch -forts
”geführt.

_ Bietkhttfige Familie durch Gas vergiftet.
..-»Fleiishur i. DassEhepaar Bogen-wurde mit seinen beiden

Kindern hat?» Gas vergiftet .«t ot ausg e fu nbe n.. Offen-
'bar liegt’öe‘ bftmorb ber E eleuie·.vor, da«.Boger dem Ver--
nehmen nach kürzlich seine tellungsderloren halte.

söibatser Konflikt-. zwischen Schuri-nnd nnd Heimwehi
’ Wien. Judernahepjeleaenen Stadt sStoekerausikam es
(teure—.39 einem?" scharfen »Kann kts zwischen-E Sozialdemokraten

Hund« peimwehn der eine elwaskritische Lage geschaffen hat.
. Einer- Korresdoudenzmeldrin izusolkeituurden drei-Heimwehrs
leute, bie sich in der flieg inetifa rik von Heide-zur- Arbeit
Bemeldet hatten, auf-Bes last-der Betriebsbersammlun der

s« rheiter abgewiesen lind-geztiiun en, ben Betrieb nde affen.
Bald-darauf ers ienen Heimwe rführer in sder abrik und
forderten die Ar eiter auf, ihren Beichtusiszuriitkzunehmem
sslls dieses-sich wei erteii,-- alarmierten die. Heimwehrkiihrer
—ihre Beute-lu- Sto erau und den umliegenden--Dürsern,-·zsdie
dann-. ge en Stockes-ou mars ierten. ·· Einem anderen-Bericht

·· "in! e« t auch der Reduh ikanifche Schuhbund-iiiobilisiert.-
» ie endarnierie wurde alarmiert und die Garnison erhielt
-·-«Bereitschastshetehl.

ex N· Ginschränkuugk der.NewhorkerssBiiesenftuiiden -
. ' ewhork. Der - kGeichässtsfiihrendei Ausschuß-der am. « riet.

‚man; at eine E i n f ch r äu kungTder.--Bhrsenzei·t-s besch offen.
···Die. rse·«w.·ird am Donnerstcg erst unt nur): ·mittags-er-
«liffnets««iinds·bleibtFreitag und« onnahend geschlossen

· .. »Im Parteisfestgesahrem

I- Wksdiwlkflok.· -. Der _ « Dampfer der Sowiethanidelsflotte
··Stawropol« ist« zehn Kilometer vom -.Rordkap entfernt-, sum
zweitenmal inschwerem Parteis·steckengehliehen und muß da-
miii«·-rechnen,szj»i·i«ii·te·r überaus schwierigen Verhältnissen, ”mit
BedensgefahrsbiürsPass « iere unb -Mannschaft«, den "arbeiten
ssiinterssksimEise zu bot-h ngen. « Mehrere-Manchemsind-sber·ei.ts
erkrankt-·- auf Anordnung der- Regierung wird der « Etsbrecher
.- Sammle: Fa
Ferment-Sehn H

 

rt -nach-:«dem·s-Nor-den- antreten, "umva'bemr‘be:
lfe zu bringen.

Gereinttet ;.Zeit·bilder.
. .s-.Bon--Giot..st-hilf. »

Ich smöcht’ irr-der DD-Ba·nk sitzen,
s«.«—;—Wenn’s irgend geht« als- Aufsichtsrat,

" Und mitten zsnrangs die «audern’-Spihen«,.
v Die-. dorten- mischen ben: Salat
Jch-mö«chts’ um’s-·Gold7iie Kalb mal tanzen

· »Als ein Direktor „'comme 'i'lufa‘nt“ ·
Und mich erfreuen an Bilanzen

:« · UndanDedisen oder so.
Ich möcht’ in Dedositen wühlen

- Und mit dem Schlüssel zum-Tresor
--.Mich in- dem Sase zu Hause-fühlen --
Jch stell’ mir dass ganz-reizend vor.

«· Am Ultimo mit leeren "Milben"
. Schlüpst’ ich mal- rasch zuriBaiiki hinein

« —· Und käm-’. zurück mit Dividenden
· Und- mit-Tantiemen Lobend-rein
Hund« wollte ich- michifusionierem
„Sitte das dem Stiel-et meistens frommt,
F·«So« täte· niemand nicht« sich zieren, ·

' : wenn’s: hieher aßen"Geheimrai -«ko·mn·i«ti«
Y So· hätk ich 'rnei’ne beale

· -·Und-üdpig».schlisseji« · ins -Kraut,
s .Und..·apropos: die· «Personale,

XI ·· Die - würden “einfach abgebaut.
;- s Und könnti ich . bei « den VII-Bänken

«
,—
-
W
a
s
-

«
«

5. Nicht-— ich--auf-meineu-Lorbeer-u—..xruh-n,
: --·-.So- ' t’-.ich.ivenigstens mit·-S-ch wen-ten

- « .' s»Im-SklaM-Ausschuß·-schimpsen tun.
· - ? Ich · säh-( daselbst : als - Prominenter .

; Und überdl ckteistolzsdassteld ,
55 Und spr-iich’:-z;Mein Herr-kwievielsProzenter
Bekamen Sie ·-Bestechuiigssgeldt«
Jch mäkelte an jederssBuchung :-
um: fag ': »Die Sache, bie ift bie: 5
Sie kommeussssehtkzurUntetsu un —-
Woher'«ift· denn Jhr Anzug, w ’e'? «

? . Doch-alles hieß: i -mirs·sder7schkiäsen . . .
Ums·nrichs—«kver nimm out-drum is-

·· Zwiestetstisffiele « ä‘ en. ·,·· .‚
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sgeschriehenett
-· ists unbedingt-— innehuhaltensss Berfpiitet eingehende -
—·Geiahr,- wegen. sErs

„man? donis Ausliiiidernisrwird in s.-.sedem" Fa
»Im e

«spwwr
- für männlicheo Sie wildsksiehböckejseit dem- 1. Juli hie-einschließ-

. lich 31. Oktober; -- ürs welhliches Rehivildsspbom 1.-. Dezember-hie
·— einschließlich " 31. — Dezember. -

1930, ··
setz-« du«-im Eine »Vin- -—·nnb»ss ane‘ah « »seine-
.-r-ssoo.·-Eepmiioer ers-genung 31855;.)an idem- umarmen -. du«-stehenden " «

seii dini l. buauft‘ bis ein lt dis- Wer. W .-..,.
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k « Alterseeleir »
-- „Ob sie wohlkkommen wird am .Qtllerfeel‘entagi- - Ost-sie
um meinen Steiiti ein kleines Kränzlein flicht —--iind irr-nde-
danken still. ein ZVaterunfer .. fpricht?‘ Unsere-I Urgwdiiiern
konnten-das Lied Hund fangen es oft---und--gerii-«s«zur Laute-sahn
zum Spineit. He te ist es fast vergessen. Aber er iftiswie ·r
da. der Tag, ber Eine Tag im Jahr«, der denToten frei« ble ht,
wo .Blumen blü ’n auf jedem Grabe-, wo die Liebe shrichtr

- ‚Stamm alt-meian Herz, dasz ich dich wiederhabe«. Ehe der
November-must em Nehelgrau die Erde deckt und hinüber-
leitet in lange Enternacht, zaudert« er- 5 noch - einmal lichte

- Blütenpracht übers-die Stätten, wo wir. das gebettet haben, was
-— von unsern Lieben-sterblich man Die Lichter flammen auf und

leuchten durch die frühe Dämmerung des Spätherbstahends.
Grau und trübe sinkt er über die (Erbe, voii wachsenden
Schatten umweht Liegt nicht so auch-das Leben dor uns.
wenn der Tod entrat in unser—idaus und ein Liebes ’von
unserer Seite ri s· Wassieht-»die»Mutter-»vor- -sich-.·« die ein
Kind begrub-.- wa die-Frau, die-· den« (Statten, die-Tochter.s-Iidie
die Mutter beriet? Nacht tut sich aus vor ihnemkkälte fund
Einsamkeit. Ahet wir feiern sa Allerfeelen, deitTTsag --.de r

sSeele.-die lebendig blieb. über Seelen hat derTod
keine M acht. Lichter zündeii wir auf unsern Gräbern an,
Sinnbild des Lichtes, das --von oben kam, des Lichtes, das die
.Finsternis nicht- begreift! und nie begriffen hat, unb das doch
„ieben' Menschen ferleuchtet, der in diese Welt kam-; wie es
beim heiligen Jehannes heißt." Licht-qnus«78-Et·tiigkeiten löscht
nicht aus. Wo es leuchtet,- hat-der-To-d seine Gewalt und feine
Schrecken verlorene Die Ewigkeitstui ihre ftsrahlenden istorten
iaiif,«aiis:.·lichten Landen- winkeii·si·e·.uns...zu,- die. nicht von uns.
bie nur «vorangegangen sind an“ bie Stätte. die Iunsers.-all«eri,lehte
Heimat ·ist.- Und zdarumr So .viel-.wehedoll.e Erinnerung dieser
Tag-auch- inkunsjernsi Herzen weckt, er-.darf..« ‚noch; kein zging
hoffnungsloser Trauer sein« -.Du.:bist ein Gast auf Erden und
hast hier keinen HStand« -—' heißt es in einemaltenxLiede
Zier-darf versagen. wenn einer-. der Gäste xssriiheraussteht und
heimgehiss Auchkfüruns kommt sa· eines Tages die-Stunde
»wir wir««ihtn·folgen aus dem Wege “-—änaeh Hause

-·k-Vos—r«aiissichtliche-Witterung. . »
D Meist·.ivolkiges,-i iiebliges-«·Wetter, zeitweise aufheiteriid;« -..Nieder-

-schitige.- nachts-. rügt. . « -

—- Der Stiithfche Kr·aftmagenverlie3rs zwischen Hundsseld
und Breslaii,-s »der Hain- gestrigeii Freitag e'rö net niurbe, hatte-sich
gleich am erstenTage einer recht regen sPersonenhefdrderuiig zii
erfreuen-— die .- sich jdoraiissichtlich von-fing; zu·-Tag -.«steigerii«. wird;
Der sehr uiiifaiigriichec Wagen - hatte, wie-- man beobachten-formte,
Mühe bei idem endrineii Durchgangsverkehr den«-wir in Hundsseld
haben, ·oorivärts zu ·koiiiineii.- Besonders-auf der BreslaiiereStraße
ist in ben S.Diorgen's.=‚' Mittags- und Abendstiinden ein riesigen-Ver-
lehrvoii Personen-Und Lastautos, MotorräderikI Fa rräderitz Pferde-
«gespannen aller Art ·ufw., wie im Zentruin von reslam «·Diefer
’Mafsendur-chzug von- Fuhrwerkeii wird sich sin Zukunft noch-bedeutend
«-sieigern, sodaß-eine Entlastung der- Hauptstraßa-·iiiihedingt’serforder-

 

 

elichsisfsi Dies kann nur dadurch sgeschehen,-"daßfjsdurchAnlage-reiner
» iUmgehungsstrafze ein Teil des Verkehrs- iim gamma. geleitet-wird

Je·;herssdies geschieht, um so «-sicherer«wird man Unglücksfällessvep
mei en. I «

—-·-«Die vorderen Türen der- Straßenhahnwageti durften
auch in den Soiutnermonaten vom l. Mai bissi. Oktober-..«1929

· zum.Ein-"«-itnd Aiissieigeu an sden Haltestellenheiiutzt iverdisn.-.·7.Bom
1. November ab sinddiese Türen nach deerlizeiverordniiitgsvom
13. gebannt-1923; wieder« geschlossen« zu Thaltenxf Sie dürfen nur
noch .rn' Fällen dringender Gefahr«-. gedffnet werden« · Entsprechende
-Hinweife-· sind ins-: deniWageii angebracht. ·Die Fahrgäste -- werden
gebeten, diese Hinweise zii heachteii.- » «-

—qEin- .·pre wertes « Angebot in ..Glas- und Porzellanmaren
macht : die Firma ;- essoiv 6:. Waldschmidt.,r Breslau unsern-Kiefern
im heutigenJuserateiiteil · Man lasse sich dick-günstige Kaufgelegens
heit·iiicht entgehen. — « -

.-.«--. Beschäftigung kautllindischer «.-Lo·iid«arheiters« siitti Jahres-FOR 5
" L a nd w irt d) ais t'l ich ’e‘5- A r h··e·zi·t seh e r., -·-die:s-;·"sh·lauben.

auch-— im Jahre st 30 a us i am bi f ch "e" rit- in te r sites artigen
« us--tttüfsen",—-·hahe"x- spätestens- -hio"-20.7’7«N, einher b." . beim

‘ “.rsbei-is a wisse-e ela u; Sternsiraße dasfürssdieitsreise
-Vreslau-Stadt«,«. eslauisLandsuadseNeutnavkthuständi T ists-We-
nehinlgungsantrag in - doppelter-: - Ausfertitgung — auf «:- _ ein . »vor-

Anwagsvordruckszuusstellein —— orhezei etea-:T·ermiti
. arge-Egoist-

öpfung des Ausländerkotitin entcäruudoriicks
sichtigt zuzbleibenz .. user-dem- erhöhen «sich--sp··fürs so cheiinpünkiiich
eingehendeLAnträgd die vom »Landeoarh·eitsamt Schlesieii zu·r·.Er·
hebung kommende fßebü’hr'en; Die Antragevordruike itid bei aben-
‘gena‘nntem" Arhei amtj gegen: '(E'rftatt'ung' zderkzs Sei Htkdsten "·-«»oon

-" _ 0 Pfennig-für jedes Stück ; zu .. haben. 5 »Es-wird sauedrüikfichidarauf
aufmerksam gemacht, Esdaß ·· die — Aueliinder ; _in -- ersterzsszistniekssials
Saisotiiirbeiter fürs-diejenigen sBeirieheVihestknmt -si Fd ;.: tin-ken-
1ßnfierrübenanbauiibeireibenti5‘(Eine? Genehmigung-II- {mit rhäftis

(h i ld) ich l e erst dies-H iilt
n“; wenn esg'na nie-i n t mägi Ekwarzsgee '- es- n-

heimische Arbeitskräfte für-« deiisssBetrielisv zu dgefehaffen. " « » «
Die für dass Jah,r-—·—-192iig«ssert7zlten Beschäfti tin-gei-

g e n e h mi u n g e n laufen, falls srht ein früherer; eitdutikt
im Genehm gusugofauoioeis« angegeben - ist) »Im its-dem» 15. De-
ember d.· J. ab. Zu diesem Termin· findt-die ausländischen
anbarbeiter, soweitsjie nicht im««-.Besitz.-oon Befreiung-scheinen

Jst dem- 1. cSanu'a'r 51919 kund . dem· 31.- Dezember -—192d:1n «
land gekommen A»und sdort über-blieben: finb'; unterliegen dem all-

‚_ gemeinen . Rückkehnsntang . nach « dem- deutschepolnischenkairifchaftss
‑ ahkominen vom 24··L.Novetnberi. 1927 nicht; ie. werben-11mm!!-

. finb, zu entlaffenl’ Die enigen polnischen Landarbeiter, die Itzt-Lea
Ich .

mählichs· bis zum Ianuar.s1932, in die·;,Wand.er ewegungjei ereiht.
«««Ferner- find .biefenigen’ polnlfdjen" Landarheiier .««vott··r««·2il altehr-
“Qmang; ausgeschlossinxssdie nor-dem 1. Januar 1919 nach-Derid-
and'gekommeu uiidsshier verblieben sind. · ‚b

- e

i .smmntemtae ‚nur. i

« · die medium-Herbst unb Winter nanz rein-meistens- vom
8.« Mai« 1929 —-«·"2lm«tshlatt« Seite ··l25 ·-—,:;der »Ja ordnung und
Påir Vdeschiüiienx des Bezirksausschussee geltenden ußzeitensitid

gen e: - ‑
Für männliches-22Min“unbüammilbieitbern 1.321 ask-bi-

einlchlie lich 31. Dezember, -für---nieibliches Rot-—- und annoild
ildtiilherriom 16. Oktober bis-einschließlich 31. Dezember,

»Im Monat-. nioembemarnn. also weder acht-sei .nbch weib-
ächzte IIFikkledhåtkigd Sgeschossen werden« Nehkiikder.·.haben das ganze

chonzeit. ·«i·- _ -
Für«·»·f)·a en vom 1'. November-« hiseirischlieglichfdiüJanuar

für · ebhiihners-·-oom· ,1b.· Septettiber«- issselnfchlkeskich
e („e stillen-FOR

. Vor-· W53 “hat“:
   



 

sinnt-keiner .
Staatblati

askIIIIIIII IIIIIIIIHIIII’
« Roman von Robert Misch.

· . « »He quyn‘ht- by Martin Feuchtwangen thile n. d.s ·

. Junertich freute er sich jedoch, daß sie so stolz sei und
sich nicht wegwiirfe. Aber er hoffte, sie dieser Ehe günstig
zu stimmen, bei der alles »klappte«. Siä war sein 0er-
iiünftiges Mädel, seine echte Tochter, k’hl sund leiden-
schaftslos Sie hatte nicht poussiert und nicht geschwäriiit
oder sich gar verliebt wie 0ie meisten anderen Mädchen in

ihren Jahren« Also würde sie ja auch die Vorteile dieser
Verbindung einsehen.

Lisbeth betrat das Zimmer des Vaters ängstlich und
verlegen. Platen hatte sie ztvar instruiert, möglichst wenig
zu sagen, vor allem nicht gleich »Ia«. damit der Vater
nicht mißtrauisch würde. Aber gerade diese Verstellung,
an die das ehrliche Mädchen nicht gewöhnt war. drückte sie.
Am liebsten hätte sie ihm alles gestanden.

«Damit er mich sofort hinausjagt«, meinte Platen.-
.9Iie'1nft du, mir macht diese Komödie Spnßs Aber wenn
er nur das geringste ahnt, daß ich nicht der arme Inspektor
bin, «der von seiner Gnade abhängt und bei ihm leben
muß, oder daß wir un6 schon früher gekannt haben —- au6
ift’6. Ich kenne ihn««
Der Oekonomierat trat ihr mit ausgebreiteten Armen·

zärtlich "entgegen. Heute war natürlich ein fanfter Ton am
Platzesund er markierte den »guten, alten Papa«, der nur
das Beste seines Kindes im Auge hat«

Mein leiw Deern«. wenn er weich wurde, sprach er
gern Platt. »du stehst «da nu vor einem sweren, groten
Entschluß, und din oll Vadding, der es so gut mit sein
Liesing meint kann dir nur einen Rat geben« Zwingen
werde ich dich natürlich nicht« Siehst du-, einen besseren
und passenderen Mann kannst du gar nicht kriegen« Sieh
mal dann brauchst du nicht wegzugehen von Trefsin und
deinem Vadding«- Und wohnen und essen iöuniet ihr hier«
alles umsonst« Und Mitgift will er auch ni61; er gibt mir-
noch sein Geld dazu. i- Na,wassagst du2«

Lisbethsagte gar nichts und sah ihren Vater bloß
stumm 1'111," wie sie Platen instruiert hatte. Aber der Alte
schien es als Weigerung aufzufassen und fuhr um eine
Nuaiiceschärfer und lauter fort:

»S«diist wirst du eden’ne alte Jungferl So einen, der ein «
bißchen Geld hat und keines haben will nnd ein tüchtiger
Landwirt« ist, so einen« —so einen Dummen. dachte er in
Wirklichkeit —„, »den kriegst du nicht wiederl Jch will bi6
ziqsnichtzwingen-, bewahrel Aber das sage ich dir«. er
schrie siemit geballten Fäusten und hochroteni Gesicht an,’
‚11021111 duden nicht nimmst, dann kannst du dich in acht

· nehmen." Ichvermache mein ganzes Vermögen zu wohl-

«. ausregen
tätigenZwe e11. Ich <— na. es ist gut-—

ber wenndir der nicht gefällt»

Büchern Im Leben kommt die Liebe, wenn die Kinder
kommen, wenn’s euch gut geht« und wenn dein Mann kein
Spieler und kein Verschwender ist« — Heh? Na, so sag’
doch auch was, zum Donnerwetteri Mädel, mach’ mich
nicht tolll Siehst da wie '11 «Eiszapfen. statt mir um den
Hals zu fallen. Ein Mann, der keine Mitgift willl Groß-
artigl Du sollst ihn heiraten —- verstehsi du niichl Das
heißt, zwingen will ich dich nicht Du sollst ihn freiwillig
heiraten. He? - Denk’ doch an bin oll Vadding.
Deernl«

»Mein Gott«—-Vater, er gefällt mir ja auch ganz gut.
Und wenn dir so viel daran liegt, will ich ihn nehmen«
Eigentlich wollte ich gar nicht heiraten.«
Sie errötete doch über die dreiste Lügei aber der Alte

nahm das für madchenhafte Scheu und rief freudig:
»Naalso, das ist ein Wortl Und du wirst sehen, du -

bewust es uichtt« ·
Als Lisbeth draußen war und sie den Vater im Zimmer

ndch immer vergnügt vor sich hinbrummeln und pfeifen —
hörte, lehnte sie sich gegen die Wand und lachte still vor

««««Ku«rz vor Weihnachten sollte die Hochzeit stattfinden
Alle Beteiligten waren nicht für langes Warten. das nur
dem Gerede Nahrung gab. Uebrigens hielt man auch die
Verlobung bis kurz vor der Hochzeit geheim.
Und viel zu besorgen gab es ja nicht« Roloff pries sich

glücklich und äußerst gescheit, wenn er an die Kosten und ·
Umstände dachte,bie anderswo die Hochzeit einer Tochter .
mit sich brachte« Keine Aussteuer außer dem Hochzeitstleid
und einigen Haustoiletten, die in Klüboiv angefertigt,
wurden.- Keine Wäsche für Tisch und Haus« keine neuen «
Möbel, nichts, nichts brauchte er anzuschaffen. Alles war
da und wurde gemeinsam weiterbenubt.

Das junge Paar sollte in den Zimmern des ersten
Stockes hausen, die seit dem Tode der seligen Frau nicht
mehr bewohnt wurden« Die Wohnstube hatte noch sehr
gute Möbel, ebenso das Schlafzimmer Für sein Arbeits-
zimmer wollte Platen die eigenen Sachen nehmen. Ein
paar neue Vorhänge und Gardinen, das war alles. Und
was etwa noch fehlte. wollte dei Br«äutigam selbst taufen.
oder man gab einen zarten Wink in bezug auf das Hoch-
zeitsgeschenk an Böhmanns nach Berlin.

Natürlich hatte der Oekonomierat wegen des in sicheren
Papieren angelegten Vermögens alles schriftlich abgemacht
-«- notariell. Es wurde ihm bis auf einige tausend Mart,
die sich der Bräutigam vorbehielt, zur Verfügung gestellt «
gegen eine unkündbare Hypothek auf Tressin.

Das Geld sollte die Anzahlung auf Beulwitz sein. Vor-
läufig war das Gut noch nicht getauft. So billig es war.
versuchte der Oekonomierat doch, den Preis noch herunter-
zudrücken. ·

Aber eine9Tages als er es endlich ins reine bringen
und abschließen wollte, kam er wutschnaubend heim- «
gefahren. Jraendein Berliner Aaent hatte Beutin in

ich will mich nicht«
. .Di·iwartest
Miitauf die große LiebesUnsinn"—3"dassieht in den
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aller Eile und -- Stille gekauft. Lettenbach hatte es her-
gegeben, da der Agent mehr bot als er.

« Hatte der Kerl es auf eigene Rechnung übernommen
oder für jemand anderen? Natürlich das letztere. Der
Oekonomierat zerbrach sich den Kopf, welcher seiner lieben
Nachbarn ihm diesen Streich gespielt hatte und ihm zuvor-
gekommen war.

Für ihn, da es sein Vorwerk so schön abrundete, hatte
Beulwitz natürlich mehr Wert als für jeden anderen. Er
war wütend und tobte durch Haus und Hos.

Das war zwar nichts Ungewöhnlichesz aber diesmal
hielt es länger an. Und er ließ seine schlechte Laune auch

in allerlei Nadelstichen an dem Brautpaar aus« das jedoch
alles mit größter Geduld hinnahm.

Die Hochzeit fand im engsten Kreise statt. Aus Berlin
war niemand gekommen, da Fritz’ wegen noch eine gewisse
Spannung herrschte.

Nur zwei Klützower Schulsreuiidinnen Lisbeths als
Brautjuugfern, Baron Maltenitz und zwei andere Nach-
barn wohnten der Trauung und dem Festmahl bei, auf
dem übrigens diesmal der berüchtigte Mofel fehlte.
Am anderen Tage reiste das junge Paar nach Berlin.

Anfangs hatte der Alte von einer Hochzeitsreise nichts
wissen wollen. Aber da ihm keinerlei Kosten daraus er-
wuchsen und das Pärchen von Böhmanns eingeladen war,
so hatte er schließlich eingewilligt.

" So brauchte er wenigstens nicht das ekelhafte Gekose
und Getue ihrer Flitterwochen mitanzusehen. So was
konnte er nicht ausstehen.

Arbeiten würden sie ja wahrscheinlich doch nichts im
ersten Monat; sie hatten schon in der Brautzeit tiichtig ge-
faulenzt.

Uebrigens gab es jetzt im Winter wirklich nicht
viel zu tun, nachdem Platen noch kurz vor der Hochzeit alle
Bücher in Ordnung gebracht hatte.

Dafür wollte er sie gleich nach ihrer Rückkehr wieder
ordentlich ins Ioch spannen, das nahm et sich vor« Damit
sie nicht etwa glaubten, es hätte sich etwas verändert, und _
er Iei jetzt nicht mehr der Herr hier« ;

Es kamen einige sehr kurze, fröhliche Zeilen aus
Berlin. Sie berichteten von Bällen, Gesellschaften und
Theaterbesuchen« Die würden ein schönes Geld dort aus-
geben!
Und er antwortete ihnen, daß sie nicht länger als

zwei bis drei Wochen fortbleiben dürften. Das genüge voll-
ständig. Erbrauche sie sehr dringend —- sehrl Er unter- _
strich-das Wort zweimal.

Uebrigens solle doch Platenvon dem Berliner Agenten
herauszukriegen versuchen, wer eigentlich der Käufer von
Beulwitz fei.· Man wisse es dort selbst nicht« Aber das
kleine Herrenhaus würde umgebaut unb neu ein-
gerichtet.

- Aus Berlin seien auf Anweisung des Agenten, der
Vollmacht hätte, ein Baumensch und ein Dekorateur ge-
kommen —«kurz, der unbekannte Kliiifer schien sich·dort ·
positiv niederlassen zu wollen, was ihm selbst ein großer
Strich durch die Rechnung sei.

Es kam aber keine Antwort auf diesen ‘Brief und nach
Ablauf der vierzehn Tage auch keinerlei Nachricht über
baldige Rückkehr: am wenigsten kam das Pärchen selbst.
Der Oekonomierat, der ein väterlich-menschliches Rühren
verspürt und ihnen den Urlaub noch um eine ganze Woche
hatte verlängern wollen, wurde wieder einmal wütend.

Statt zu toben, ließ er seine Wut in einen Schreibe-
brief fließen, in dem er ihnen »sofortige, augenblickliche.
Rückkehr« anbefahl. Er würde sehr böse fein, wenn sie
nicht ohne jedes Zögern gehorchten. Und dann eine lange
Strafpredigt und Vorwürfe. daß sie seine Güte miß-
brauchten, trotzdem er ihnen die Hochzeitsreise bewilligt
hätte. Dabei hatte er keinen Pfennig dazu beigetragen.

Statt des jungen Paares oder einer Depesche kam aber «
nur ein kurzes Briefchen von der Frau Professor. Der
Schwager möge sich nicht ängstigen; das junge Pärchen ;
würde wohl bald Nachricht aus Italien geben, wohin sie
gestern abgereist seien. -

Der Oekonomierat sprang bis an die Decke, als er das
las. Nach Italiens Waren sie verrückt geworben? Wollte
ihn fein Schwiegersohn ruinieren? Der war· imstande und
reiste gar bis nach Nizza und Monte Carlo und verspielte
dort seine, das heißt des Oekonomierats paar Kröten..
Denn das Geld des Schwiegersohnes betrachtete er natür-
lich als sein eigene6.

Welch ein Glück und wie klug war er doch gewesen, daß
er bem jungen, verschwenderischen·«· Manne das Ver-
fügungsrecht über sein bißchen Vermögen abgenommen
hattet Das wäre sonst bald slötengegangen Einen Teil
des väterlichenErbteils hatte er ja schon verbraucht —-
wahrscheinlich mehr, als er ihm eingestanden.

Aber das sollte nicht mehr vorkommen. Er hatte Platen
zum Glück fest am Bändel und wollte ihn jetzt nur noch
strenger halten« Neben allem berechtigten Aerger überkam
ihn eine gewisse- Schadenfreude, ein gewisses Behagen.
Ietzt hatte er wenigstens dem Schwiegersohn etwas vor-
zuwerfen; er konnte ihm seine Verschwendungssuchh diese
extravagante, luxnriöse Italienreise bei jeder passenden
Gelegenheit unter die Nase reiben.

Und dann kam endlich ein Brief aus Nizza —- wahr-
haftigen Gott-, Nizzai Und in einem allerersten Hotel
wohnten sie, das auf dem Briefbogen großartig abgebildet
war. Diese Kostenl Und Monte Earlo ist ganz in der
Nähe. Ihn schauderte. Sein Geld, Iein schönes Geld! Ehe
er den Brief durchlas, wollte er sofort telegraphierem
u,Augenblicklich zurück oder verstoßen und enterbt.«

Aber erst wollte er doch ihre Entschuldigungen und
Ausreden kennenlernen. Er fing langsam zu studieren an,
und je mehr er las, je mehr floß das zu Kopf gestiegene
Blut zum Herzen zurück« Und schließlich stand ihm dies
Zentrum seines Lebens beinahe still vor Erstaunen und
Entschem " _ «

 

 

Sonnabend. den
2. liebender 1929.
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· »Mein lieber Papal
Wir sind jetzt bei herrlichstem Sonnenschein — mit-

tags 15 bis 20 Grad Celsius — im schönen Nizza, und«
ich zeige meinem süßen Weibe all die Herrlichkeiten, die
ich einst einsam bewundert habe. Wir gedenken uns noch
einige Monate an der'Riviera bzw. in Italien aus-
zuhalten -— in Neapel, Rom, Florenz, Venedig, bis in
Beulwitz alles in Ordnung ist und vie Frühjahrs-
bestellung dort beginnen kann« «

Ich bin nämlich der neue Besitzer von Bcujwitz, das
also einst mit Tressin Deinen Kindern und Deinen
Enkeln gehören wird. So geht also Dein Lieblings-
wunsch, freilich in anderer Weise, doch noch in (Erfüllung.

Ja, und nun muß ich wohl beichten. Mein Vermögen
ist doch größer, als ich angegeben; i6 darf mich sogar
reich nennen und werde Dir später mündlich Genaueres
darüber berichten. Ich hielt es für besser, Dir das erst
nach der Hochzeit mitzuteilen. Sonst hätte ich vielleicht
Lisbeth gar nicht bekommen, und wir lieben uns schon
seit Berlin. wo ich sie bei Böhm uns kennenlernte. Aber
gestanden haben wir es uns ers kurz vor der Verlobung
— wahrhaftig! !-

Du wirst uns doch hoffentlich die kleine Notwehr-
koniödie verzeihen, lieber Papa, wirst Dich des Glücks

. Deiner Tochter freuen, die ja — wenn Du schon von
der .Liebe’ nicht viel wissen willst — eine äußerlich sehr
,glänzende Partie« an mir gemacht hat« «

Wir wissen ja, lieber Papa, daß es nur Liebe zu
· Deinem Kinde ist, daß Du Dich nicht von ihm trennen .
- wolltest«« — Mokierte sich der freche Mensch etwa über
ihn? —- ,,Und deshalb habe ich ja auch Beulwitz gekauft.
uni in Deiner Nähe zu sein, trotzdem es nicht sehr groß
ist und meiner Arbeitskraft nicht recht genügt. Aber
hoffentlich trittst Du mir das Vorwerk und die Ziegelei,
die ich vergrößern möchte, bald dazu ab — und noch
später, wenn Du älter bist und Ruhe brauchst, auch

. Tressin. Dann ziehst Du zu u n s. Bis dahin kannst Du
ja Deine Tochter fast täglich sehen « ..« «

Der Oekonomierat tobte diesmal nicht; er schlich ganz
geknickt umher. Aber sie wichen ihm doch alle scheu aus« _
Sein stiller Grimm war fast noch schrecklicher als der laute.

Natürlich wollte er von diesem »Betrüger« nichts
wissen; er wollte seine Tochter nicht mehr sehen, die ihn
»hintergangen« hatte. Alle Menschen waren schlecht, be-
sonders seine Kinder, die er natürlich beide enterben
würde.

Er kam sich wie König Lear vor, ohne Kordelia und .
Narren. Der Narr war er selbst gewesen. Sein Selbst-
bewußtsein, der Stolzaus seiiieüberlegene Klugheit hatten
einen starken Stoß erlitten. Er, der Schlaue, der Welt- ««
erfahrene, hatte sich so grenzenlos düpieren lassen.

Aber nach Beulwitz, um die-Arbeiten zu besichtigen,
fuhr er doch alle paar Tage . « . Und er tat natürlich dort,
als ob er alles gewußt hätte. Vor seinen Nachbarn wollte
er doch nicht als Dummkops dastehen; sie sollten sich nicht
ins Fäiistchen lachen. Die schmutzige Wäsche sollte in der __
Familie gewaschen werden. Wie er mit seinen Kindern
stand, brauchte niemand zu wissen. Und er prahlte sogar
in Klützow mit dem Reichtum des Schwiegersohnes.

Dem Bedürfnis seiner Natur« sich über irgend etwas
zu ärgern, wurde in Beulwitz ja auch Genüge geleistet.
Diese Verschwendung, mit der Platen alles einrichten ließ!
Der Alte zankte sich den ganzen Tag mit dem Dekorateur
und sämtlichen Handwerkern herum; aber diese berieer
sich auf ihre Instruktionen und Pläne.

sie
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Im März kam das junge Paar endlich zurück. Noloff
spielte den grollenden, getäuschten Vater in Moll« Platen
übersah dies natürlich und blieb gleichmäßig liebens-
würdig. Er lachte nur, wenn der Alte von „gemeiner
Täuschung und Betrug« sprach und ihm mit Enterbung
drohte.

Uebrigens imponierte diesem der Schwiegersohn. —
Erstens hatte er ihn überlistet; das machte dem Platen so
leicht keiner»nach. Und dann bewies er ihm aus seinen ·
Büchern, daß er das väterliche Erbteil nicht vermindert,
sondern durch geschickte Verwaltung und Beteiligung an ·»
soliden Unternehmungen sogar noch vermehrt hatte.

Ganz söhnte er sich abererst nach der Geburt des ersten
Kindes mit ihm aus« Und als das zweite ein Junge war.
da erzählte er jedermann, der würde ihn einst beerben. .
Seine Kinder bekämen nur ihr Pflichtteil. Er hoffe, es
noch zu erleben, daß der Iunge Tressin übernehmen könne«
Seinem Schwiegersohn träte er es nicht ab — niemalsi -
Das war seine Nache. f

III
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Täglichl Das so gesunde Dr. SenftnernBrOti

essen als Heilung und Vorbeugung gegen
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Auflrlärungsschrift und Verkaufsnachwets durch:
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Auch jetzt noch
nehmen alle Postanftalten und Briesträger Bestellungen
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leitete-i ll. finanzielle-i «
Breslauer Brief.

Das Tummelfeld des lebenfpendenden, warmen, frohen
Lichtes wird mehr unb mehr eingeengt; mit fchwaraen
Fahnen rückt von lzwei Seiten, Morgen und Abend, die
Vacht gegen den he en Tag an. Die Tage werben merkbar
kürzer. ie Lichtrechnung steigt.

Aber es ist nicht das einzi e, was steigt. Alles steigt.
Es ist, um au bie Bäume zu äeigem wenn man die Ein-
nahmen mit den wachsenden Ausgaben vergleicht. Den
Kommunen geht es nicht anders als den armen Privaten.
Ueberall Defizits. Unser Breslauer Defizit- ist um so un-
erfreulicher, als es keine andere Deckungsmöglichkeit gibt
als kurzfristige Anleihen, deren Verzinsung selbstverständ-
lich unserer Stadt zu den alten Lasten noch neue aufwälzt.

Wo ein Aufwälzen ift, ist auch ein Abwälzen. Jrgends
wie ist es immer der Vür er, auf den abgewälzt wird.
Jede Blls ist unser Stadtsäckel sehr auffüllungsbedürftig
Die „ uwa‘ hat nicht bewirkt, daß es im Sta tsäckel von
neuer Münze geklingelt hat. Jm Gegenteil. Die deutsch-
nationale Stadtverordnetenfraktion hat eine neugierige,
aber sicherlich etwas peinliche Anfrage an den ge lagten
Magistrat gerichtet. Sie hat sich nämlich nach den Gesamt-
kosten der ,,Wuwa« erkundigt und noch andere indiskrete
Fragen gestellt. Man mnß doch nicht derart rücksichtslos
mit der Tür ins haus fallen. Man rührt doch nicht so
rücksichtslos an wunde Stellen.

Schließlich ist die Sache nicht ganz hoffnungslos. Es
ereignet sich doch manchmal etwas, wobei die Bevölkerung.
gern oder ungern, für eine kleine Auffüllung der koni-
munalen Finanzen sorgt. So zum Beispiel, wenn uns
Dr. Eckener wieder einmal die Ehre geben sollte, uns
Vreslauern mit seiner Riesenluftzigarre blauen Dunst vor-
zumachen Jeder hüpft begeistert und verkehrt in die Hosen.
sauft in Ermangelung einer anderen Fahrgelegenheit auf
dein Trittbreti er traßenbahn nach Gandau, erzwingt
sich mit einigen Kiiockouts — wenn er nicht selbst knockout
geschlagen wird —- den Eintritt auf den Flugplatz und
beteiligt sich dann gegen eine bereitwillig ezahlte Gebühr
von einer Mark aufwärts an dem reizen en Rätfelfpiel:
Landet er oder landet er nicht? —- Wenn dieses Spiel ö ter
wiederholt wird. kann sich eine anz nette kommunale in-
nahmequellesfür die Stadt eröf nen.

Na, schweigen wir vom Zepeplin. Gottseidank gibt es
noch andere Objekte der Vegeisterung und die bei dem
windigen Grafen nicht zur Entladung gekommene edle Be-
eisterun der Großstadtmassen kann sich doch noch ent-
aden. Zenny sBorten, bie stille Teilhaberin sämtlicher
Taschentuchfabrikanten, die geniale Verkörperin des Rühren:
den in der Filmkunst, hat ihren triumphalen Eiiizug in
unserer filmbegeisterten Stadt gehalten.- Alt unb Jung-
Reich unb Arm, Mann unb Weib, Kind und Kegel stand
Kopf vor Entzücken und huldigte. Am Montag fuhr ge im
Anto durch die Straßen der Stadt und Breslauer äng-
linge —- wenn ich nicht irre, so habe ich diese Typen schon
im Vrigittental bzw. in der Tschepine (beliebten Gegenden
Breslaus) gesehen —- ehrten die Diva sinnig dadurch daß
sie hinten auf ihrem Auto mitgonbelten. Wenn das nicht
Popularität it?

Aber die Leinwand rollt. Ein Bild folgt dem andern.
und das erste ist längst verges en, wenn das dritte sich zeigt.
Schon haben wir eine neue ensation, einen Statt. Nicht
den eines Luftschi s, sondern den eines in Breslau und
in der anzen rooinz bekannten Kontursverwalters
Jakob Eo n ist von Breslau gestartet und ist mit hinter-
lassung einiger Unruhe in der Bürgerschaft —- nicht nur«
Breslaus — im Blau, oder vielmehr Nebelgrau, ver-
schwunden.

Und damit wir unb auch andere das doch endlich ein-
mal merken, daß wir eine Großstadt sind, die allen an eine
solche zu stellenden Anforderungen genügt. haben wir noch
ein Sensatiönchen zur elben Zeit. Gegen eine Anza l von
städtischen Beamten ist von dem Magistrat eine nters
iichun eingeleitet, inwieweit sie sich durch Entgegs nnahine
von , iebsgaben" zu einer Breslauer Firma zu bedauer-
lichen Jnkorrektheiten haben hinreißen laffen.

hoffentlich löst sich die Sache, wenn auch gerade nicht
in Wohlgeruch, so doch in ein Abenteuer auf, das der Stadt
nicht einen aar zu unangenehmen Nachgeschmack hinterläßt.

_— 

Zur Eintragnng in bie handwerksrolla
Interessengemeinschaft zwischen Industrie. Handel und handwerk.

Die Jndustries und handelskammer Breslau
und die handwerkskammer Breslau hatten am
18. Oktober die schlesischen Jndustriei unb handelskammern unb
handwerkskammern sowie die großen Fachverbände und Arbeit-
geberverbände, soweit sie ihren Sitz in Breslau haben, zu einer
Besprechung über die mit der Eintragung in die hand-
werksrolle im Zusammenhang stehenden Fragen eingelaben.

Syndikus Rechtsanwalt Dr. Kuschnitzky gab einen
kurzen Ueberbiick über die nach dem neuen Recht zur Debatte
stehenden Fragen. Er wies sodann u. a. darauf hin, daß die
sogenannte gemischte Kommission lange vor der hand-
werksnovelle eine umfangreiche Tätigkeit im Sinne einer Ver-
ständigung insbesondere über die Behandlung der sogenannten

gemischten Betriebe entfaltet habe. AngesichtsWer neuen Rechts-
fragen sei ein weiteres harmonisches Zusammenwirken der
Komm-ern von erhöhter Bedeutung. Bei der ersten Anlegung der
handwerksrolle sei vor a'llem barauf Bedacht zu nehmen, daß«
die Handwerkskartei nach allen Richtungen hin klare Verhältnisse

- schaffe, so sei auch den beiderseitigen Jnteressen am besten gedient.
Für die handwerkskammer Breslau gab Syns

dikus Dr» Stobrawa der Versicherung Ausdruck, daß die
künftigen Verhandlungen nicht vom starren Gesetze-
standpunkt aus, sondern im Geiste loyaier Verständigung
geführt werden würden. Jnsolge der großen Anzahl der Betriebe,
deren berufsstäiidige Zugehörigkeit geprüft werden müsse (es
handelt sich im Negierungsbezirk Breslau um etwa 40000, im

Negierungsbezirk Liegnitz um 30000 unb im Regierungsbezirk
Oppeln um 20 000 Betriebe), werde freilich nur ein Provi-
soriiim geschaffen werde, auf bem man aber aufbauen könne.

Jii der sich nun anschließenden sehr eingehenden Aus-
sprache wurde allseitig zum Ausdruck gebracht, daß die ge-
mischten Kommissionen aus dem erfolgreichen Wege der Schlich-
tung von Grenzsragen berufsstäiidiger Zugehörigkeit im
bisherigen Geiste fortschreiten möchten. Es wurde für den Bezirk
der Jndustries und handelskammer Breslau der Beschluß gefaßt,
daß beratende Fachkommissionen gebildet werden tollen. Seitens
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der handwertstamfner an gniß wurde außerdem angeregt, von
Zeit zu Zeit regelmäßig im Kreise aller schlesischen Jndustries und
handelskammern sowie ·.f)andwerkskammern G r e n z f r a g e n
der berufsständigen Zugehörigkeit zu erörtern.
nachdem die Aussprache ergeben habe, daß derartige Verhand-
lungen in diesem Kreise besonders fruchtbar seien und der
Förderung der gesamtschlesischen Interessen in hohem Maße
dienen würden. Diese Anregung fand allseitige Zustimmung.

sqkiosseiemieeegeouink in schiene-. T

an unserer Provinz hatte der Kreis Oels mit 97,14 Hektor

die grö te Anbaufläche an Kartoffeln und der Kreis Striegau

die ge ngste Anbaufläche mit 1906 betten. Der Menge nach

wurden die meisten Kartoffeln ebenfalls im Kreise Dels geerntet.

nämlich 1088130 Doppelaentner, bie. wenigsten im Kreise Landes-v

hat, wo man nur 141470 Dopsgelaentner von den Feldern bergen

konnte. Die meisten kranken artoffeln gab es im Kreise Gold-

ber -F)aynau, wo man 44 226 Doppe aentner als krank ausscheiden

mu te, während diese Zahl sich im Kreise Dhlau nur auf

1206 Doppekzentner -belief. Jm Kreisen Waldenburg wurden au

2154 hektar Kartoffelfeldern im ganzen 174 260 Doppelzentner

geerntet oder durchschnittlich pro hektar 80,9 Doppelaentner. Als

krank mußten davon 7719 Doppelaentner ausgemerat werben.

Den relativ günstigsten Ertrag an Kartoffetnd hatte in unserer

Provinz der Kreis Namslau, wo der Hektor durchschnittlich

129,6 Doppelzentner erbrachte. Die uiigunstigste Ernte hatte'ber

Kreis Lauban mit 61,7 Doppelaentner pro thektar aufzuweisen.

- Die Verluste der Stadt Waldenburg.
Aussprache über den Fall Aron im Waldenburger Slabtvarlamtni.

Jn der gestrigen Sitzung des Waldenburger Stadt-
parlaments, die einen sehr lebhaften Verlauf nahm, de-
handelte sofort nach Eröffnung der Sitzung Bürgermeister
Behrens den Fall Dr. Aron und wies darauf hin, daß die
Möglichkeit, daß die Papiere bei Dr. Aron verschwanden, nur
darin erblickt werden könne, daß sie sich in keinem gesperrten
Depot befunben haben. Der seinerzeit mit Dr. Aron abgeschlossene
Vertrag läßt erkennen, daß er auf bie angeblich ainerikanischen
Geldgeber hingewiesen habe, die ein gesperrtes Depot nicht ge-
wünscht hätten. Dr. Aron soll damals auch geäußert haben, daß
es nicht zweckmäßig wäre, wenn die deutschen Großbanken er-
führen, daß von privaten Ausländern kommunale Geldgeschäfte
getätigt würden. Es habe damals nicht das geringste Mißtrauen
gegen Dr. Aron bestanden, denn er war als Verwalter großer
Vermögen in Berlin bekannt. — -

Die bisherigen Nachforschungen lassen auch nicht eine schwache
Möglichkeit erkennen, daß der neue Verlust der- Staat irgendwie
hereingeholt werden kann. Auch eine Strafanzeige gegen
Dr, Aron hätte, wenn sie noch vor feiner Flucht erstattet worden
wäre, keinen Erfolg gehabt, ba auf Grund des Vertrages
Dr. Aron ein strafbares Verschulden nicht nachzuweisen „wäre.

f · Baugenossenschaft der Poftbeamtem _ sz "

Nach dem Vorbild von Waldenburg wollen bie Schweidnitzer

Postbeamten eine Baugenossenschaft gründen, um einen großen

häuserbtock zu errichten-— Die Hauser sollen auf einem

Grundstück an der Friedrichschule in Schweidniß gebaut werden
unb Wohnungen für wohnungslose oder unzureichend untere
gebrachte Postbeamte gewähren. · YQ

« » , »F y.

, Jubiläum einer Riefengebirgstirrhe. "l:
Au 200 Jahre kann die katholische Pfarrkisrche

Zu Allexheiligen in Michelsdorf bei Landeshut zuruckblicken.
m Sonntag wurde das Jubiläum von der Kirchengeineinde

festlich begangen. Das Gotteshaus, das als eines der inter-
es antesten Barockdenkmäler des Riesengebirges anzusehen
ist, wurde in ber Zeit von 1727 bis 1.729 errichtet. »

Aus Bresla n wird gemeldet: Gegenüber anderslautenden
Meldungen erfahren wir von zuständiger Stelle: Die im Ro-
vember vorigen Jahres für den Umfang der«Provinz Nieder-
schlesien ins Leben gerufene Arbeitsgemeinschaft der
niederschlesischen landwirtschaftlichen Verbände, der
sogenannte Vrovinziallandwirtschaftsrat hat sich weder auf löst
noch ‚feine Tätigkeit eingestellt. Der Provinziallandwirtscha tsrat
g; vielmehr na wie var an der Gemeinschaftsarbeit auf dem

ebiete der wirt chastlichen Selbsthilfe der Landwirtschaft im Reich
eng beteiligt.

hirfchberg Der Prozeß gegen Graf Stolberlls
Wie wir auf Grund von Erkundigungen an auftänbiger Stelle
erfahren, steht es noch nicht fest, ob das V e r f a h r e n gegen
ben Grafen Stolbergs wegen fahrlässiger Tö tung oder
wegen M o r d e s eröffnet wird. Die Anberaumung des haupt-
verhandlungsterniins dürfte spätestens A ns a n g N o v e m b e 1'
erfolgen unb, bie hauptverhanblung; selbst im November, spätestens
jedoch im Dezember stattfinden.

Glogan. Freitod ‘P Sonntagvormittag hat
bes Pastors hübner in Klein-Tschmie vom hause ernt nnd
einen Brief hinterlassen, wonach er litt), weil er seinen ufposten
für ausfichtslos halte, mit Zyankali vergiften wolle.
Man konnte den Verschwundenen bisher nicht finben. Er war
bereits Diplomlandwirt unb ftanb; in Breslau vor Beendigung
seiner Doktorarbeit. "

Wohlein. Brand eines (Siefinbehaufes-60110059“
abend ist das in der Nähe der Draninialschmiede stehende Gesinde-
haus des Dominiums Krummwoihlau nieder-gebrannt Die »Ve-
wohner hatten sich zu einer Fe tächkeit begeben unb ein. kleines
Kind in der verschlossenen Wo nung zurückgelassen. Es konnte
nur mit Mühe gerettet werben.

Jteumarl'i. JmTonschacht verunglückt. Der Arbeiter
handke aus Veichterwitz wurde beim Bohren von Sprengtö rn
in einem Tonschacht von-einem sich plötzlich lösenden großen on-
block in die Tiefe gerissen und erlitt am Kopf nnd am
anaen Körper sehr schwere Verletzung-en. die seine

sofortige Ueberführung in as hiesige Krankenhaus nötig machten.
Grünberg, Zu den Urueufunden Jn der Nogschen

heide stieß man: vor kurzer Zeit, wie wir berichtet hatten, auf
ein vorgeschichtll es Urneirjgrab Es handelt sich« um ein
Brandgrab der m · eren Broryezeit (etwa 1400 bis 1200 mühen).
Durch amtliche Untersuchung der Fundstelle wurde bie
Vermutung bestätigt, daß außer den zunächst gehobenen Flach-
gräbern noch eine ganze - Reihe von hügelgr" ern aufzufinden
waren. Die Funde lassen vermuten", daß damals eine Bevölkerung
illyrischen Stammes diese Gegend bewohnten. Die amt-
liche Untersuchung der anndstelle wurde durch Prof. Dr. S eeg er,
Breslau, geleitet. . . .

‚Canban. Dtvtorvfabu’nfall. —- Aus dem-Zuge ge-
stürzt Jn der Nacht; zu Montag erlitt ein Motorradfahrer
chwere Sturzverletzun en unb mußte ins Kranken-
haus eingeliefert „werben. 9—— öbli' verun lückte der
Schneider Frindte, der aus einem ahrenden uge auf der
Strecke Lichtenau—Nikolausiiorf stürzte.

Löwenberg.-Eine Eifnheitsliste ift nach langen Ber-

sich der Sohn

I handlungen von den bür· etlichen Parteien onst eilt
warben. Die Beamte-r unb“ ie Demokraten haben eigene ben
auxgestellt Die So inlde"mokrat-en und-Komm-uni en
ge en sich» u einer eeoerk aftsliste zjusanimensti “l kn«
n partei sen Streife}: i opagiert Urian für eine wei ere iste.

i

i- seine Auflösung des Provinziallandwirtschaftsratx T": ‑

f1:- ÄAus den Rachdargebietem
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‚war. In der

 

“aufleben. ?
Die Ursachen des Dauungliicks -in Beuthen. s
Verwendung von minderwertigem Baumaterial. i

Die Untersuchung über die Ursache der Einsturzs
katastrophe im Neudau des Beuthener challenschwimmbades ist .—.
vorläufig abgeschlossen Aus dem Ergebnis der Unter-
suchungen unter hinzuziehung von drei Sachverständigen ergibt
fich, daß eine ganze Reihe von schwerenIVersehen zu-
sammengewirkt haben. s

Das ··oon der Baufirma ausgeführte— !!averrverr zeigte Ein
allen Teilen gan erhebliche Als n gel und gerade der stehen-
gebliebene Rest-- r eingestürzlen Wand ist eine oollkoaiatea
dürftige Arbeit. Diese Mauer weist bezüglich des nee-
wandlen Mörtels zur Verfügung nnd Bindung der Steine gan
schwere technische Zehlee auf, so daß-die Schwert-langen
ein solches Mundwerk übereinstimmend ais anständig I ers
schriftswidri bezeichnet haben Ebenso find die Delos-»-
arbeiten in der Ausführung nach ben übereinstimmenden
Mahlen der drei Sachverständigen in erheblicher weise s eh ler-

bifl- -- . . . .
Mit der Ausschalung der zusammengefügten Decke ist offen-

bar zu früh begonnen worben. Das bisherige Unter-
suchungsergebnis hat schließlich noch den Eindruck hinter-
lassen, daß es hinsichtlich der Leitung und Beaufsichti-
gung durch dies zuständigen Stellen der Stadt offenbar in
mancher hinsicht gefehlt hat. Der Tatbestand ist durch zahl-
reiche photographische Ausnahmen und durch die Sicherstellung
von großen Stückdn Beton- und Ziegelmauer bereits festgehalten.
Bei den Aufräuinungsarbeiten sollen noch weitere Feststellungen
bezüglich des Umfangs der Ausschalungen vorgenommen werben.
Der wahre Sachperhalt wird im übrigen in einem Straf-
oerfahren, über dessen Umfang zurzeit noch nichts gesagt
werden kann, festgestellt werben. - .

hierzu erklärt die das Mauerwerk ausführende Firma, .M
bas Mauerwerk sachgemäß hergestellt und der verwendete Mit-til
gleichfalls sachgemäß zusammengestellt und verarbeitet worden ist.
Wenn der, Mörtel zurzeit weniger fest erscheine. so liege due
baran, daß das gesamte Bauwerk durch das notwendige Beton-
gußverfahreii immer erneut durchnäßt und der ganze Mrpoe
durch die übermäßige Verieselung dauernd feucht gehalten wurde.

· i·

 

Müll). Wer ist der Mörder-? Au dein Bahnhos ist
Gürschen wurde ein Mann namens risch· non nn-
bekannter band erschaffen. Die polizeiliichveaUnters
suchungen ‚ergaben folgenden Tatbestand: Die beiden
Schwäger Krisch und Sobota, die in der Nähe des Bahnho s von
Görschen wohnen,“ aben sich am frühen Morgen aus den
hof, um dort von isch mit Zuckerrüben beladenen Wangen-
einen Sack voll für ihre Ziegen zu holen. Zu diesem Zweck stieg
Krisch auf den Wo gon, während Sobota uunten»stehen blieb und
den Sack hielt. Plötzlich fielen zwei Schusse. die ringt-blind zum
Zweck hatten; die- uckerrubenliebhaber ooii ihrem Diebsta l-- ab-
aufchrecten. Krisch prang sofort "vom Viean unb wars sinkt-us
seinen Angreifer. {in bem sich entspinnend handgeinenge ielen
noch zwei Schüsse, nach denen der An reifer die Flucht ersde
Durch einen dieser Schüsse wurde Krich getro en. Die ugel
drang durch das Schulterblatt ein unb burchf lu bie Brust- «
Eisenbahnbeanite, die durch die Schießerei au rk am worden«
eilten herbei und fanden Krisch in seinem Blute « end. Er wurde
sofort in die Wohnung geschafft wo er nach Furzer Zeit- ohne
etwas Po itioes aussagen zu können. verstarb. gDie Untersuchung
ergab, ba auch Sol-ein« durch einen Fuß oerleßt war F Die
Bahnwächter bestreiten, irgend inen Sch abgegeben » zu ‚haben.

Schönhqu Ein Riesensteinpil sim Gew _ t_ von
weieinhalb- funb wurde-in ben h gen hindern ges »

Zier Durchrne ser des Pilzes betra · Zentnaeterg Das man
bes Pilzes war fest und nicht niad . - -

 

sen-stachen « f
haltlosigkeit von Jndlzteaieweifeiu "

Von schwerem Verdacht befreit wurde der,·;;SchußpolizeW-
meister Kollotsch, der unter Anklagedes Diebftahlsl ais-
Kameraden gestellt nnd auch in erster Jnstanz auf Grund

i z ie n b e w e i s e s vom Schöffengericht Walde-s
burg zu vier Monaten Gefängnis verurteilt worden«

Berufun soerhnndlung,« welihe die
Schweidnißer Große trafkainnier in Waldenbur-
abhielt, wurde K. freigesprochen und-Yes wurde in des
Be, ründung ausgeführt, daß der Jndizienbewets in der Weiten
Jntanz nicht als geführt zu betrachten gewesen sei. Auser-
dem habe auch kbei dem als sparsam bekannten Dingean
jedes M otiv für die ftrafbaren handlungeta die ihm zur ft
gelegt werden, gefehlt. Diese Rehabilitierung wird zur Folge
haben, K. demnächst wieder seinen Dienst bei der Schuß-
polizei au nehmen wird. - .

Unter Anklage fahrlässiger Kraii’tistlftugg»v f r

Unglaublich leichtfertiges Umgehen mit offenem
L icht brachte die Stellenbesi rsfrgu Ladung-Tuns Lange-allers-
dorf wegen fahrlässiger randstiftung vor die Schrau-
ten des Waldenburger chöffengerichts. Die Folge dieses:——leicht-
'erti en Umgehens war. ein S eunenbrand, der am
E5. uguft b. 3. auf bem Anwesen r L.·ausbrach anbei des-a
a das Wo nhiius in starke Gefahr geriet. Der Verirrt-der
An la e war er Ansicht. daß der Scheunenbraad durch das grob
fahrlä sige Verhalten der Angeklagten verursacht worden est und
beantragte we en rlässi er Brandstiftungxeinen Monat Ge-
fängnis. Das eri t hielt fedoch die zweäeeiws vorliegenden zum
verdächtigen Momente ai für so ausre ‚ um zn einer
urteitung wegen Brandfti ng zu komm-en. Es wurde nur eine
Uebertretung des. ;-368,5 als vorliegenb angesehen und Frau L.
kam deswegen mi einer Geldstrafe von 10 Mark baren.

Ein Angeklagter verfällt in Tot-sacht
Als ge en den Vertreter Peter Kraw rzyk wegen Betrüger

unb Urkun enfälschubnegsvor dein Beuthener Gericht ver-
hanbelt wurbe, wo es allerdings aus Grund »von geo
fälschten Bestellsscheinen um n geringen Betrag von fünf Mart
handelte, stellte sich der Angeklagte, indem er, anscheinend unab-
sichtlich, wirre Reden-a »san« fu rte,'als vernehwu s-
unfähig hin. Im weiteren Ve auf der erhandlung erging er (b
in wüsten Beschimpfungen g n diesen en nnd
durch sein Verhalten eine ordnungsm" ige Du Eignung ber Ber-
handlung unmöglich. Der Staatsanwalt beantragte, hat
tobenben Angeklagten vorläufig zu beruhigen. unb drei Tage
in f) a ft zu nehmen. Als sich das Gericht u Beratungen zurück-
ezogen hatte und Krawe yk in seinen S mähun en gegen die

Zeugen nicht aufhörte, lie der Staatsanwalt bie iben. Zeugen
den Saal verlassen. R. sprang jedoch dein einen Zen en
an bie Kehle, würgte ihn, unb nur densveretntens sier
der Beamten gelang es, den tosenden und swte ein 51': er
briillenben An eklagten zu biinbäen. Das (Berichi'befglnb
barauf, ihn zur Un ersuchung seines eistesgustan es ein
Gerichtenrztzuüberwetsenunddiesachezndertagen.s _‚

Mo »« «
"zu T « i.



blchlnng, falsche Iüiifiiiarkstiickek «-
«·Seit Oktober d. J. treiben mehrere Personen ihr«Unwesen,

indem sie, meist ins-den .Abendstunden, falsche Fünfmarkstücke in
den Verkehr bringen. «-Weil sie sich selbst-nicht trauen-, mit ben
leicht erkenn ren Falsch ücken ein Ges äft zu---betreten,« sprechen
fie Kinder un Jugendli e auf ber Stra e; an und schicken sie mit
einem Fal stück zum Einkauf kleiner Mengen von Lebensmitteln,
meist in eischereien, Bäckereien unb Kotonialwarenhandlun en.
Di0·"s«-—Verbr«eiter warten auf der Straße das Ergebnis abund nd
natürli längst verschwunden, wenn --sie ·merken, daß- der« Bote
Zahne-; are- ‚ber: in Begleitung des Ladeninhabers die« Straße
"betritt." Nach em' in Breslau durch Warnung der Geschäfts-
zieutikcsund »durch äffentli e. Aussiellung einiger Falschstücke der
Absatz erschwert worden-« st,:««haben sich die Verbreiter na ein«
Esehiendeetbun en in die Provinzjgewandt und uchen
die Fälschungen n» verschiedenen Städtenz in-gleichet-" Wei e--ab-
zglusetzenxissBesondere Aufmerksamkeit ist also geboten, wenn n den
—· bendstundenz meist kurzzvor Ladenschluß Kinder oder Jugendliche
mit..einemfiiinfmarlftiid‘aum Einkauf erscheinen. Wenn-wandte
generiere- neben ein » tes ·Geldstück,legt’s sind sie sehr- leicht als

-- olche zu erkennen. Die a lschst ücke haben einen blauschwarzen
Glanz-fühlen sich fettig an, erscheinen in ihres- Gesamtausführung
grob und besitzen einen- -liickenhaft« genarbsen Rand, der teilweise
nachgefeilt it.t Beim Auftauchen so cher älschungen iftsdiet Mit-

.-arbeit des ublikums bzw. der- Geschäftsle te erwünscht, damit· die
Izu-breiter endlich gefaßt und der Polizei übergeben --werden

nnen. i
I
t
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- ;
es Aus Breslau.

Gestörte Wählerversammlujng DiesOrtsgruppe
«-.Px·.rseslaus der Deutschen« Volkspartei hatte zu Mitt-
'- wach abend nach dem « großen Konzerthaussaal eine Wählers
soerfammlung einberufen, Idie schon lange vo’r Beginn wegen Ueber-
fullung polizeilich ge chlossen weiden mußte. Nach der (Eröffnung
iburchben Vorsitzenden-, Ersten Bürgermeister i. R, Behnke, kam
«—·«der Landtagsab eordiiete Msesstz einthin zu« Wort-,- der die Wirt-

s« schaftslage der tobt Breslaubehandelte unb u. a-. sehr. scharf-die
kommunalensSteuern und die letzte Aussiellimg »Wohnung und

«««·«-:-Wer-sk-raum"--««beh"andelte; Auch auf-den« Fall-· thn kam der Redner
.gu sprechen und forderte-ferner, daß-der Ausdehnung- der Waren-

äuser iii Breslau ein-« Damm entgegengesgtztspwürde «Deri. größte »
"steil-Aber? Ausführungen-des Redners blie fedoch unverständlich,
tsdai der-« Saal in der Hauptsache von; Rastiosnalsozialisten
besetzt war, bie den Redner durch fsiirufezszu -tär-e n- ver-
suchten. Der Lärm war mitunter o:-· tarkzjs daß die-· ersammluiig

Himehrmals unterbrochen werden mußte.« Rach-»der---sVersammlung
-·kam--— es-auf-‘ben Abzugsstraßen wiederholt zu starken Aus-z
«»fainmlungen, die durch starke Polizeiaufgebote sedoch
bald aufgelöst wurden. .« «

Wa r n u n g" vo rein e_m -B e tsr ü ge r. Anfang bis. Mitte
Oktober hat in den nördlichen«Grenzkreiseii Niederschlesiens eins

,-s-LBetrüger-·sverschiedene G e i stlich e«Edurckf« Vorspiegelung sfalscher
' Tatsachen um Geldb e träge gefchäbigt.j Der Betrüger- gab an._
unschuldig im Gefängnis-gewesen zu sein«-,Er«:o««ertreibe elektrische
1 Maschinen und reife mit- einem Elektromonteurz der-die Maschinen
;.,..oor ühre‘. Nachdem er isdieGeixtlichen auch ‚in ihrer Eigenschaft-als
Seelsorger mit seiner ver-zwei elten Lage befaßt, wurde er meist
mitGeldmitteln unterstützt, worauf ersich schleunigst entfernt hat.
--:·"Wieder ein internationalen Taschendieb.· Im

1-:3entrumwber-Stabt wurde. aniTMittwochabends ein junger Mann
beobachtet, ber beim Einsteigen in den Kraftomnibus einer Dame
die- Handtasche öffnete und hineingriff. IFahrgäste-· veranlaßten

isseine Fe stcn ahm e. Die" geftohlene Geldbörse --war bereits- ver--
schwunden und offenbar einein Komplizeitfweitergegeben worden.-

_ Die Kriminalpolizei stellte-den« Dieb als den bereitsgut bekannten
sårxs23iährigen internationalen Taschendieb Walter Krieger-— -fest,-. der
«.-bereits zahlreiche Vorstrafen, zuletzt wegen fortgesetzter Taschen-
.—diebstähle eineinhalb. Jahre Zuchthaus, berbüßte Er war in
ständiger Verbindung mit in: unb ausländischen Taschendieben.

« « Der Freun-d-"-bring-t-die Sprache wieder. Seit
15;;ane'_‘_2lu ust wurde der 32jährige Jngenieur Fritz-Beierz-der
"»««fein"e"«Wo nun·g, ohnedaß nian«sein-, Zielj mußte, verlassen hatte,
vermißt; Dieser Tage erhielt jnun·«·ei-n·-9Freu"nd- des-«Jngenieurs

_einen nicht unterzeichneten Brief, der als einzigen Wink · den
FxszVermerks--:,,Magistrat« enthielt. Die Rachfarschungen des Freundes
r'u._-:ftlhrte'n.:.aufxUmwegen endlich in die Rejrvenklinik auf ber
Einbaumftisaßes in Breslau, wo der Jngenieur unter anderen
Patienten entdeckt wurde. Er hatte sich im Zustand s werer

seelischer Depression von-Hause entfernt und war in ber egenb
von Steine an der Oder völlig erschöpft aufgefunden worden.

Jst-Er ‚hatte diev Sprache verloren undkonnte sich auf seine

" Zim 1. Oktober, daß mit

:kämpf-ung der-

— ferner bestimmt, daß in den G
- i)errschendeix,-Futternot das sonst zur Streu zu verwendende Stroh

zgkgebeniwerden darf-, wenn dies ohne nennenswerten Schaden
u

's Görlitz ab.

. gefahren. sDurch--das-.Aufchreien einer Frau scheuten die
, und wichen zurück, so daß das Kindvor dem Ueberfa

—. Sturz.

" Durchführung-der Auflösung der Gut-bezier

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt, ergibt sich
aus der vom Staatsministerium dem Staatsrat zugeleiteten Ueber-
iicht uber die Durchführun der Auflösung der Gutsbezirke bis

.. ' usnahme von 80 Gutsbezirken, deren
uflosung jedoch nur eine Frage der Zeit ist, es handelt sich um

zurzeit in Besiedlung befindliche Güter, um Truppenübungsplätze
. u. a. m.,. von den bisherigen 11894 Gutsbezirken mit einer Ein-
-.wohnerzahl- von 1458888 unb einer Fläche von 8470 847 Hektar
künftig nurnoch 20. Gutsbezirke endgültig bestehen, und zwar
Forst- und Wassergutsbezirke, die sämtlich unbewohnt finb- Mit

; diesem Ergebnis kann die Auflösung-. ber, Gutsbezirke als. ab-
kgeschlossen angesehen werden. ·

O

ssiitters unb. Slreunol..

· Die durch Erlaß des preußischen Landwirtschaftsministers vom
c. September d. J. erteilten Ausnahmeermächtigungen zur Be-
» Futternot gelten auch für das Früh-
sahr 1930.« Wie der Amtliche Preußische Pressedieiist mitteilt, wird

egenden, in denen infolge der

verfüttert werden mußte, Waldstreu an kleinere Betriebe ab-

r- »die Forstwirtschaft erfolgen kann. Sind Gemeinde- und
«Jnteressentenwaldungen vorhanden, kommen diese vor bem Staats-
wald zur Streuabgabe in Frage.

s Evangelischer Pressekurfus. ....
Einen Pre«sekursiis hielt der Evangelische Presseverband in

aftor Schwarz, Breslau, hielt einen Vortrag
über die .,.Aufgaben der Provinzprefse im deutschen Zeitungss
wesen«, wobei er insbesondere hervorhob, daß die Provinz-
presse die Herausstellung bes Heimat edankens und enge
Verbindung deriZeitung mit bem Lefer besser pflegen kann

.« .als bie Großstadtpresse. Pastor Krien.aus Daubitz zeigte in
seinem Vortrag »P·farrer und Redakteur« ein feines Ver-
ständnis für sdie Arbeit des letzteren und zeigte weiter Wege
gemeinsamer Arbeit zum« Wohle des Ganzen.

 

S-

--Sagaii.--Der-. Aufxschrei als Retter. Durch eine be-
.-«. herzte Frau wurde ein schwerer Unglücksfall verhütet. Für kurz-.
-«.«Zeit war ein Kinderwagen mit einem darin liegenden Kind un-
.beauffichtigtssund:·fiels ums-wobei das Kind auf ben Fahrdamm
stürzte. Jms gleichen Au nblick kam ein Pferdegespann befragt

er e
ren

gerettet murbe.

2auban. Feuer dirxch Funkenflug. —- Tödlicher
Beim Gutsbesitzer Hermann in G eib sdo rf brach

gestern mittag infolge Funkenflugs von der Dampfmaschine Feuer
in der Scheune aus. -Di"e Scheune brannte nebst der Maschine

l:‑ vollftiinbig nieber. Die daran anstoßende Scheune und das Wohn-
;. haus konnten-infolge-günstiger Windrichtung erettet werden. —-
'- Der. Landwirt Zatsrhler ist Dienstag abend in Peiner Scheune vom
Boden auf die -T-enne gestürzt, er erlitt dabei einen
Schäd elbruch, an dessen Folgen er im« Kreiskrankenhaus

». - gestorben ist.

tauban. Dur ch.Lei-chtsinn in den Tod. Der fünfzehn
Lisahre alte Liidwig Hilger aus Groß-Hartinannsdorf, der Dienstag
auf der Dorfstraße ohne Lenkstange fuhr, stürzte hierbei mit dem
Rade und erlitt einen Schäbelbruch, so daß· er nach dem

« Krankenhaus übergeführtwerden mußte, wo er alsbald ver-
. tar .

Ciegnih. B a n d it e n ü b e r f a l l. Ein Jnvalide wurde in
der Nähe des Fliegerhorsts vontzwei Banditen überfallen, bie ihn
_nieberfchlugen unb fein Geld, das er bei sich.führte,. raubten.

Liegniß. Eine-n Ringiverschl·uckt.. Die etwa sechs-
jährige Tochter einer hiesigen Familie verschluckte in einem. un-

«· -bewachtens.«.Aug»enblick einen Fingerring und mußte zum Arzt
‚- gebracht werden.-, der durch Klistiere den Ring entfernen konnte-

. «La.iideshul.«Zwei Wohnhäuser e'ing'e'ä'fch'ert. spAm
Dienstagmorgen brach in Ob erzieher im Dachgeschoß des dem
Webereibesitzer Heinrich gehörenden und von der früheren Eigen-
tümerin bewohnten Hauses Feuer aus. Die Flammenvernichteten

_ bas gefamte Haus und die Bewohner konntennur das nackte
"« Leben zretten. Durch Flugfeuer geriet auch bas in ber Nähe
°é gelegene Haus des Fabritarbeiters Felix Gläser aus Buchwald bei

iebau in Brand und brannte ebenfalls bis auf. bie Umfassungsi
« mauern nieder.

. Blaukraut ein Pfund 15, Spinat

kappen 50, Grünreizker 60 Pf.

. schließen

Breslauer Marttberichte.
Reichlich Bestände und Zufuhren waren »auch in der ab-

gelaufenen Woche am Breslauer Markt u verzeichnen. Besonders
gut versorgt war der Pilzmarkt. ährend die Butter- nnd
Eierpreise etwas angezogen haben, waren wesentliche Preis-
erhöhungen auf anderen Gebieten nicht zu verzeichnen. (Surfen
unb Schnittbohnen waren nicht mehr zu haben. .. »

Gemüsemarkt. Oberrüben 20—40, Mohrruben zwei
Pfund 15, Welschkohl zwei Pfund 15, Weißkohl zwei Pfund 15,

15, Blumenkohl 20——60,
Tomaten 15, Radieschen 15, Rettiche 15, Kürbis zwei Pfund
15 Pf» Rosenkohl 50, Schlangengurken 70, Kohlen 15 Pf. ·

Obstmarkt. Pflaumen 35, Tafelbirnen 40—-50, Eßbirnen
. 35——50, Weintrauben 50—120, Apfelsinen Stück 25, Bananen 20,
im Pfund 65, Pr ' elbeeren 65 Pf. _

- Pilzmarkt.d Steinpilze 120, Ehampignons 50, Braun-

Butter- und Eierpreise. Das Pfund Landbiitter
2,00, Molkereibutter 2,20 „u, Eier das Stück 13—15 Pf.

Fische. Goldbars 55, Kabeljau 60——70, Seelachs 55‘, Hecht,
lebend 180—200, geschlagen 100——120, Koteletts 90, grüne Heringe
35 Pf., Karpfen, lebend 1,40 du.

i- Breslauer Produktenbörfe vom 31. Oktober 1929.
Ge.treide. Tendenz: Stetig. Weizen 22,40, Roggen 17.30.

Hafer 16,00, Braugerste, feinste 22,00, gute 19,00, Sommergerfte,
mittlere 16,50, Winterger te016,50 .‚tt. — Oels aaten. Tendenz:
Ruhig. Winterraps 36, einfamen 37, Senffamen 37, Blaumohn
72 „u. — Kartoffeln. Speisekartofseln, rote 1,70, weiße 1,60,
gelbe 2,00 »ic, Fabrikkartoffeln (für das Prozent Startegehalt)
7 Pf. -— M ehl. Tendenz: Freundlich. Weizenmehl (70 Prozent)
32,00, Roggenmehl (70 Prozent) 25,25, Auszugsmehl 38,00 „u. _

Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarkts ‘s
vom 30. Oktober 1929.

Der Auftrieb betrug 1220 Rinder, 1073 Kälber, 379 Schafe,
2712chSchweine. Es wurden gezahlt für 50 Kilogramm Lebend-
gewi t:

Ochsen (81 Stück): Vollfleischige ausgemästete höchsten
Schlachtwerts 52—53, sonstige vollfleischige 43—44, fleischige und
gering genährte 30—33 „u. —- Bullen (377 Stück): Jüngere

 

«vollfleischige höchsten Schlachtwerts 54—55, fonftige vollfleifchi e
oder ausgemästete 46—47, fleischige 39 u“. —- Kühe (595 Stück :
Jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwerts 47—48, fonftige voll:
fleifchig 35—36 du. —- Fresser (22 Stück): 42—44 -ti. —-
genährte 20 „u. — Fär sen (Kalbinnen) 145 Stück: Vollfleischige
ausgemästete höchsten Schlachtwerts 53—54, vollfleifchige 43—-45,
fleifcheg 5—36 alt. —- Fresser (22 Stück): 42—44 .211. —
Kälbe r. Beste Mast- und Saugkälber 80—83, mittlere Mast-
und Saugkälber 71—-73, geringe Kälber 58—60 du. — Schafe.
Mastlämmer und jüngere Masthammel (Stallmast) 65—66, mitt-
lere Mastläminer, ältere Masthammel und gut genährte Schafe
50—54 „u. — S ch w e i n e. Fettschweine über 300 Pfund Lebend-
gewicht 90, vollfleischige Schweine von zirka 200—300 Pfund
Lebendgewicht 90, von zirka 160—200 Pfund Lebendgewicht 89,
fleischige Schweine von zirka 120—160 Pfund Lebendgewicht 86
bis 87, Sauen 78—79 .41.

Geschäftsgang: Bei Rindern und Schweinen langsam,- bei
- Kälbern und Schafen mittel

Voraussichtlicher Ueberstand: 20—30 Rinder, 60——70 Schweine.
Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere und

ämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht, Markt-
und-«Verkaufskost·en, Umsatzsteuer sowie den natürlichen Gewichts-

- verlust ein, müssen sich also wesentlich über die Stallpreise erheben.

«- Lente Funkfvriiche.
l" Eintragungsergebnis des .Volksbegehrens.

· WTB. Berlin, 1. November.

Nach ben. beinirmeichsmahlleiler. bis zum It Oktober
22 Uhr eingegangenenLMeldungen stellt sich das Ergebnis

für das Volksbegehren wie folgt:
Zahl der Stimmberechtigten: '34 585 399;. Zahl der

(Eintragungen: 3299152·,- gleich 9,511 v. f).
Gemesseii an der Gesamtziffer der Stimmberechtigten

(41278897) liegen-die Eintmgiingsziffern...aus etwa 83,78
Prozent des Reichsgebietes vor. E - „wg

31.3erfonalien7nidn entfinn'en. Da er burchaus den Eindruck eines « » »
-"’"·« eisteskranken 'machte, wurde er in die genannte-Anstalt für . . , ·-

. rierioerikrankegebrarkht Lgs er zun 9‘232? gen Freund vors sich Schlcslschct NUUdeUk.
;:--:-. ' ‚fi-‘gictvta'n-n er ie- pra e un e rinnerung an eine ' ..‚ s
39€ an· eit wied er," das ei t bis u feiner Antunt an dem » Drogramm vom 3‘ b" 9‘ not-more 1929‘ «
- g 99m) « b B ö f Gleichbleibendes Werklagsprogramm. 11.15 u. 12.35: Wetter,,-«:- Ort-, ·wo- manihn in einem "hohlen«s-Baumstamme aussfuudell . .. » » .
;»..»»hatte« Zu bem Daumftamm hatte er Schuh vor einem emitter Wasserstande. 12.»20: Ochallplattem 12.55: Nauener Zeit. 13.30:

« _ . «Zeit, Wetter, Wirtschaftsnachrichten. 13.45: Schallplatten. 15.20 ·»-.,gesucht.-« . . » ,· .. . _ u. 17.30: Landwirtscha tli e Preisberi te Sonnabend nur 15.20... beilagbfeimvierten Stockwerk stürzte sich-eine Geben 19.05 u. 20.05: Wetterfvor ersage für sie öandwirtschaft )
Tau auf die...Stmße .unb_ blieb schwer-vers t.liegen.- Jms hvsptkac Sonntag, 3. JIovember. 8.45: Morgenkonzert. 9.15: Glocken-

h" JMUCWMIUVMVC üran alsbald Verstor; en. ‚ geläut der Ehristuskirche. 9.30: Evangelische Morgenfeier. 11.00:

- Notlage der Landwirtschaft
Vertreter der „Grünen Sronl“ beim Reichspräfibenlen. ‘

WTB. Berlin, 1. November.
Der Herr Reichspräsident empfingt gestern bie sfuhrens

den Herren··der „(grünem Front« eichsminister a. D.
Dr. Schiele, Reichsminister a.· D Hermes, bayrischer
Staatsminister und Reichsminister a. D. Dr. Fehr, Prasis
bent ber Landwirtschaftskammern Brandes, und - nahm
ihren Vortra über die gegenwärtige ernste Lage der

 

- - " - ' "be'r bie Besorgnisse
- : Eroffnun sfeiek der Augtenun „_‚gm u b ib «« 12.15: beutfchen Lan wirtschaft, insbesondere-u _ ‘

» T - Freikecthse Feier. 14.0o:inätieifunk.- 19110:" „3133:1131 Aufgaben Der Landwtkte wegen der deutsch--pvlmschen Handels

. l « _ -— Schrein-he umidiau. «-
"· i « Forderungen ber itriegsbefchabigten.

---·Der-;--Bezirk 2 beshßanbesverbanbes Oberschlesien im
Zentralverbands der Krie sbeschädicgten unb Siriegerhinterbliebenen,

-· umfassend die-Kreise sFal» enberg, roßsStrehligs Grottkau. Gatten-
-tag,— Kreuzburg, Reif e«,-——Reustadt OS., Oppeln und Rosenberg hat
in Oppelsneine Prateftkundgebung veranstaltet-, die— sich

-. zäzzz Mitglieder . Schlesisches

« Rausch. ·18.10: J
-·musik ber. Funkkapelle. 19.30: Wetter. 19.30: Geologische·««Wan-s

19.55: -

des Arbeiter-Tarni unb -Sportbunbes“. Paul Döblitz. 14.35:
Schachsunk. 15.00: Stunbe des Landwirts. 15.25: Kinderftunde.

« rauenterzett. 16.35: Gleiwitz:
Lesestunde.· 17.00: Lieder zur aute. Ruth Keßler. 17.45: „Die
Berufsausfichten des deutschen Angestellten im Auslande«. Walter

unge Lyriker. Peer Lhot. 18.35: Unterhaitungs-

berung ‘burchs Riesengebirge«. Prof. Dr. Eri Me er.
Wiederholung der Wettervorhersage. 19.55: (gnführgng in bie

vertragsverhanblungen entgegen. _ ;

Elementel gibt seinen Auftrag zurück.
MTV Paris. 1. November.

senaior ulem entel hat sich um 20 Uhr ins Elyfee
begeben unb bem Präsidenten der Republik mit-
geteilt, daß er wegen der Schwierigkeiten. auf die ersbei
der Besehung bes Jnnenmiiiisteriums gestoßen ist auf d i e

z.,-2ä·k.gen ‚bife Sparmaßnahmen der Regierung richtet.
FI- weit hiervon-die Kriegsbeschädigten unb Kriegerhinterbliebenen
««·-"-be.troffen werden. sDie Versammlung war aus allen Kreisen außer-
.....-ardentli ftarkbesuchtx Stadtrat Fabi betonte, daß durch-die
{xi-„S arnia nahmen sder kaegierang ·beson«ers hart die Kriegs-
nähe öbigten-unb Kriegsgpfer betroffen werden. Die Versprechuns
.·—:;i—«-gen· »der gegenwärtigen-Reichsregierung., das Los der Kriegs-
:--«-b ädigten und Kr egerhinterbliebenen zu verbessern, sind nicht

Oper desAbends 20.00: Gastspiel der Berliner Kammeropser der
Gemeinniitzigen Vereini ung zur Pflege deutscher Kunst e. V.

- Ber«l«in. Leitung: Erich reiher Wolff von Gudenberg. „(Soli fan
« tutt Fa machen's alle). Komische Oper in zwei Akten. Musik
von «olfgang Amadeus Mozart. 22.25: Wetterbericht. 22.25:

z Uebertriigiing aus der Sport-rena: Hallensportfeft des Vereins
«Breslau»er" Sportpresse 22.50; Abendberichte. 23.10.: Tanzmusik
auf Schallplatten. « ‘ «

Kabinettsbildung verzichtet-

kirchliche Nachrichten der evangel. Gemeinde «
Sonntag, ben 3. November 1929, (Reformatioiisfest) 9,30 Uhr

Festgottesdienst, Pfarrer Raebiger; danach Abendinahlsfeier. Kinder-
' gottesdienst fällt aus 5 Uhr Bibelstunde »in der Schule in Glock-

schiitz, Pfarrer Raebigcr. ——" Mittwoch, 7,30 Uhr Bibelstuiide im

 

 
 

-. . . . . . .. ‚ - ' «R b« r. oniita Kolekte "r den Gii’tao
Ist-U t--worden. die Npt ist im Gegenteil noch verstoßen worden. moving 4. nooember. 9.30: Schulfunt. 16.00: Blick in ngsfähsiÆimPspW ne tge S g l sp «

.. Durch Mcgmbel’ilbremfflfl des, Ekkkts Im: Jahre 19«28 um kkmp Zeitschriften. 16.30: Stellbichein ber Instrumente auf Schallplabtem -
« sit-Millionen Worts «wabrend m diesem So·bre»bereits 6·0 fühlb- 17.30: Musikfuni für Kinder. 18.15: Berichte über Kunst unb
.-; einen ffshlen, finb bie «Versorgungsamter in ihren Mitteln in _Qiteratur. 18.40: „Ramf ber (Elfenbahn gegen ben Windes-»

IVHIVIIOOKWUF befchmtten worben. «- .an»enieur Walter Mehl ose. 19.05: Wetter. 19.05 Abe.ndnnifik.. <(ieben Sie
ei« Es wird« zefordertk Sofort Schliiß mit dem Abbau der

«««'s-Versor ng.« ückgängigmachung der schon getroffenen Abbaui
«tnaßna men. Weiterführung der vielfa durchaus unzuverläsfigen
Versargung nd Fürsorge Wohlwo ende, nicht bürokratische

».»--F)aiidhabun 1T Aus ührung besstehender Gesetze und Verord-
"nungen."· usrechende Rentenver orgung für alle Versorgungss

g MendelssohnsBartholdg 20.00: Wiederholung der Wetter- s .
vorherfage. 20.00: Berlin: »Aus der Werkstatt des Vers z
-teidigers . RechtsanwaltDr. Alsberg. 20.30: Herz voll Wünsche. ;
Ein Rahmen für Dichtungen von Dora Lotti Kretschmer. 2130: .
Ernst Weiß liest aus eigenen Werken. 22.10: Abendberichte. 22.30:

·Berliti: FunksTanzunterricht. 23.00: Ausführungen der Schle- s

Ihrem Körper Kieselsäure,
essen Sie -

III-ins so gesundeJDr. Scanner-Brot)
‚dann schützen

- .
I-
I a

.\

berüchtigten. . -- fischen Bühne. Eine «Tbeoterpluu"derei. 23—15:" Fimktechnilcher Sie s ic h v o r A r t e ri e n v er k al k u n g ,
z --1ne‘r- ausführungen „bes biebners warben mit ’Broteftrufen Briefkasieii. 23.30: Bericht des Deutschen Landwirtschaftsrats - T u b c r k u l o ‘ e R h e u m a » . m u ‘ l

' egen bas Verhalten der Regierunfichaufgenommen Die Vers Dienstag, 5. november. 16.00: Stunbe ber „Schlefifchen «
III-!- mluiig nahm einmütig eine En l eßiing an, in ber fie
·—"««"smitl-««-aller’" Entschiedenheit gegen die auf lruck des Reichsgnanzs
Esssmtnistoriums vom Reichsarbeitsministerium er riffenen rasse-
"-««limgsniaßnahmen. zur Verschlechterung .i· der ersorguiig und Berlin: Französisch für Fortgeschrittene. 19.05: Wetter. 19.05:

ki-;»Fiirsorge protestiert, und- verlangt nachdriicklichst von der Reichs« — töte Berlin —- Hie Wien. Konzert arg Schallplatten. 20.05:
"reglerung' bie sofortige Einstellung des Abbaues auf dem Gebiete s ,Muttersvkgen bei der Einschulung der inder". Toni Simmel.

der Kri sop erversorgiing und Fürsorge, die Rückgängigmachung HO. : »» . —- Rao, rao. —- Fohn«. (Krassin rettet«..Jtalia«).
Uebers-s run smaßnahmen unb. die sunverziigli e Weiter-« «« von Friedrich Wolf. unkbearbeitung und Spielleitung Dr. Franz

rung r in ‚(v elentfxzstiintten -burcha7s· unzulänglchen Ver-— zsofeplyfsscngb 21. : Gleiivltze Ehansons; .Herta. cassirer
» « or un und Fürsorge die Krieg-be chädigten und Krieger- (Sigrun). .00: Berliiii Presseiini au. 22.25: Abendserlchters

tb „r, .. . - · i «22." iMittellungen bes Bett-anders lesischer Rundfunkhörer.

Monatshefte«. 16.30: Aus Operetten. Funkkapelle unter Mit-
wirkung von Gretl Sedlaczek. 17.30: Rinberftunbe. 18.05: »Schiile T
und Jugend im neuen Staat". Stubienrat Dr. Alfred Wolf. 18.30: ?

T-—Verkauf durch:—
ßunbsfelb: Jul. Vogt, Breslauerstr. l7,
Langewiefe: Jul. Knehler,
Pafchlierwitz: M. Richter,
Sncraut G. Geriioth,
Schwoitfchi R. Kipper,
Sibnlenvrt: E. Schramm,

-. Steine: P. gewann,
Weiselibbt : P. Kretschnier.  i
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I Am Donnerstag, den 31 Oktober,
nachm. 4'/4 Uhr, starb nach jahre-
langem Leiden unser lieber Sohn
und Bruder

bemalt-sinken
im Alter von 21 Jahren 5 Monaten.
Dies zeigen schmerzerfüllt an

nunamIa, den 2. November 1929

9te licfgclicllglcll filtern
und Geschwister

Beerdigung: Sonntag, nachm. 2*]2 Uhr. ·
von der Leichenhalle aus auf dem alten .
engl. Friedhof. » i

 

 

Teichstren-
Verpachtung.

Forstrevier Sibyllenort.

Am Dienstag, den 5. November 1929
Niederteich: etwa 50 Lofe. Beginn: 8 Uhr
am Erlekretscham

  

Am Sonnabend, den 9. November
1929 in den Losfener Teichen: etwa 34
Lose. Beginn: 2 Uhr an der Mittelteichschieuse.

Die
später statt.

 

Forstaint Oels.

likiliillkll mllflllllllfl
in Hundsfeld zu mieten evtl. Grundstück
mit sreiiverdender Wohnung zu kaufen gesucht.
Es käme auch ein gut gelegener Bauplatz in
Frage. Offerten unter H. S. 88 postlagernd
Postamt l, Breslau

 

 

  

 

hat out einWTM
een Nervensystem richtig lud-U

..und‚de.‚wenn...
3m.“ list-esgNmeneynmlsm
ein-betont Eong niehee‘

--

 

Laubftreu-Berpachtung findet·

lara- II. finorioorein
flunllälelll.

Sonnabend. den 2. November 1929
in Wafuer’s Feftfälen:

MillillklillillklllllL
FranensMusterriege

vom Turnverein ,.Gichenlaub« Breslau

Theater - Tanz.
w Anfang 20 Uhr. '—

Eintritt inkl. Tanz: Herren 90, Damen 60 Pf.

Um recht zahlreichen Besuch bittet

Der Vorstand.
 

lliirliiz Basthaus z. Flugplatz
Sonntag, den 3. November 1929:

wozuffreundlichst einladet

Richard Haertel.

lleiii
 

nein-ag-
Wildschütz

Gasthaus „Zum Weidetal“
(am Schlesischen Spreeivald).

Sonntag, den 3. November 1929:

«Gr.Ballon-Fest
(prächtige stilvolle Delorationl

verbunden mit Großer Ballonschiacht.
Jede Dame erhäTt ein Präsent gratis.

w Pausenloser Tanzbetrieb M
vranstaliet von der Hauskapelle Jomiy Fiebig.
and his three Boys. Anfang 4 Uhr.

Es laden ergebenst ein

 
Die Veranstalter.
 

W Glockschütz
Sonntag, den 3. November:

 

verbunden mit

EisbeimAbendbrot
Hierzu ladet freundlichst ein CF de“umder Wiseeneduft anerkennenD Po

P I lⱥl‑l In Z. du vohledimedrende. bekömmlich. er;

Wach begibt: Nboixdieu e. .

IeuJI..u.u.:.u-......-u;d„»F ME- ’i'ask-Mc .»Wir-·W i
Alleinige Niederlage: Herrn. Köhler, Adler-— Drogerie,
BreslauerstraSSe 14, Zweiggeschäft: Germania- Drogerie
in Secrau.

 

Konrad Bänselx
-——-·-

P aw e I w itz »
Sonntag, den 3 November 1929:

  

 
Alle llllllll lllilllil
und Polster-waren

kaufen Sie am billigsten

direkt aus erster Hand bei

lilcllillll iillllllll, llscllllillllsll.
beeilen-Hundsfott Görllrzerstr. l4 
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M»KrampflälimeM

 

Knocheniranlheiteu
tierbiitetsicher „Diteolan“ e Stark vitamiubaltise
hieb-dumm« aus gerriiftem Dorschlebertranl o
Wirst verbiiisleud schnell o Keine tiiinuuerliuge mehr
o crftauuliche Fresilust nnd Schnelliviichliskelt o
Iläuieud bewährt beim Belii'ael — viele Winter-
eier o unseren „Ratgeber“ mit net-zeitlichen Filt-
teruussstluioeiluuaen erhalten Sie gratis—in unseren

unterlagen oder direkt von

M. Brocken-tin Chom. Feld-Am b. H.. Leipzig-Entritzsch

Zu habenIn H u n d s f e I d bei: Herm. Köhler,
Adler-Drogerie, Breslauerstrasse 14. In Sacrau
bei: Herm Köhler, Oermania—Drogerie.

  
 

 

Der Taschenfahrplan
der Städtischen Straßenbahn,
gültig ab I. November, ist erschienen.
Preis 15 Pf. Zu haben in der

Buchhandlung bes ännbsielber 6105101111105.

linIlIII Mutter--Feier
verbunden mit

Eisbeinessem ·
Hierzu ladet freundlichst ein

Max Hertel.

„finlnlonnoI“ Ennoomiolo
(5 Min. v. Bahnhos Sibyllenory

Sonntag. den 3. November:

Gr. Kirmestanz
Beginn 16 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein

Ernst Matiischek.

Lohe-Theater.
Von Sonnabend, den 2. November bis

Freitag, den 8. November 1929: »Marius«.

Thaia-Theater.
Von Sonnabend, den 2. November bis

Freitag, den 8. November i929: »Die Be-
kehrung des Ferdinand S.ßiftora“. ·

—

Tanzkarten
Tanzrosen -
Tanzkontroller
Kellnerblocks

empfiehlt

Hundsfelder Stadtbatt.
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IIIIIIIIIII list-Iris-Ilränznnn

Gr.·Kirmesfeier

liszlasu. Porzellan
I\\\ \ XXXXXXXXX
zu Iran: enorm billigenInstitutes-est

IIlumIIII'IIIIII'IIIlIIII ‚sage. g pi. .pitiFl;ii-H3mxonillgi·· k » »
ImIII III. . „3.3.1. pi. m‘ TO «

llInIIIlIsIIIlIIsIIII « 33.1. 25 ps. Willi-„32:29:92.92: 50 pi.
lzloæioläiiiillisilii Zoossispk Zg ki-· litiiliziiiälliijiitaiigi .1 25
u Ms 39|] au ustück PL· . mit o.ran . . . IiIc · e

Bulmmnse" . .' . . Stück 25 Pf. porintEI‘l‘qHaulgjLeeenkdaellltEEnSir]00 ..

IIIIIIIIIIIIII m“ Weise-« 50 p. PIIIIIIIIlgIllIannIIISt" k 1.W
· mi apan e 01' . Uc

illllill'II'LI; III: ii I: -»iiniiiixxssslssew so «
lotuiliiilillilkiiithiisti Zßllo loiiiillcinkiiminiiliik 50 »
mounasell ..... Stück Pf. ein e oriert .. Sück P

IIIIIIIII miteinander Illpkx PUEFTTLFLYPTEEE s“... 1.75
Wasnnlasnsm.321.103. PIIIIIIan-llnlIIIIIIallIII _ So » E ·
SlanIInIasIn33:22:31.23: pm‘*fi°“‘fg“"n is jfM —·
llImIIIllsälzII · 2.5., s... 1.00 “3963;."3155:3153 sk. 50 ps.
gllln'ffifliiimill"3111413 triniöllgisiilltigiixiiisi 395
one assIII mI IIII- « .. “in“ ° '

lassen kekaG3.1:; 253.“ p"fäaöllliflm'äiiifies...17.50

b weinrömer

2,00
.- »·3·llyazinilien- ·

so '
s Eierbecher ·· ··

gi« «

fein geschl-
zusammen

gläser-

zusammen

m. Maitbd.
zusammen

 
6 Porzellanl‘ ·

Goldrand- Abend-
brotteller

Zusammen

· Porzellan-
·« U Speiseteller

iiek oder flach,
- weiß mit kleinen

'-Fehl., zum
Aussuchen 

Breslau. ?

ivelche sich bisher in Wasner’s Gasthans befanden

ziehen nml
Wohin?·
 

 

 

 

Weitere Mitteilungen folgen.

Die- Direktion "f
F i seh e r . ·

nm.

25H.  ·-
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neu-vEI-offnungi

Habe hier iii summiert, Hiersein-. 24, I eine

Herren-Maßschneiderei
eröffnet, nnb bitte die werten Herrschaften, mich bei Bedarfsfall-.-
Aiiliglt zu unterstümtzen

preis-nett zu

Serie

Serie

Serie

   

Jåczb fertige Ihnen aus Jhrem Stoff einen Anzug oder Mantel
in 3 reislagen: .

'\-/‚I IT“,.. .

im! lind “erlag: S. Robiemtti, Hundsield Berantioortlicher Nebenein-S,Ffopfeivski (summa

{ein

l Anzug oder Mantel auf Roß-
haar mit koinvl Zutaten .. 40Mk-

ll Anzug oder Mantel ans Häoxsel
_ roszhaar mit 2 Anproben . . .- .4»8Mk

III; Anzug oder Mantel mit nur
V guten Futtersachen

Est-

Telefoni 59 182

W i

III| ·
I In _‚Il'lll

 

Es soll mein Bestreben fein, nur gute nnd-
inubere Arbeit zu liefert-, und auch in allen Arbeiten äußerst

58Wli. .
U- Fiir guten Sitz leiste ich volle Garantie.

Falls Sie keinen Stoff haben, so berichtigen Sie bitte unver-
biudltehst meine reichhaltigen Stossmuster-

s. BIeisch, Oclscrstr 24, I
Hauptgeschäfn Bres.l"au, Reuschestr 63,!.
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Montag, den
_ .4 November .

aber-re ev- uhk

. _‚ ·- Uebung.
Der Brandmeister.

Eonerle-‘(lereln
Moll-nur«
Breslau:sung-teilt

Eignung, benö November
abends 8'l2- Uhr

Versammlung.
im Vereinslokai.

DerVorstand.

Gegen 35 RM Wochen-
lohn meiden siirden Bezirk
Hundsfeid ehrliche Leute ge-
sucht. Kurze Probezeit. K.
Heiimann. Leipzig C. 116225
Markthallenstroße 16.

50 moderne neue

Anziige
burdmegStrk. 24,50 am.
60gelrag.Anzügev 10Ml.an

 

 

50 ,,.. Paletotsv.10,, „
so » . Jan-us ‚'4— 7 Mk
50 „' Westen 1,-—50 2 „
einzeln. GehröckeSick. 8Mk.
Fraclz Gebrock-, Smoiing-
Anziige spoltbillig ··

Kommen Sie .:olon.
Breslauweißenburgeisrr 3

' am .oae'norbannnor.

Am 2U. Oktober 1929

1 Herrcnfayrrad
gefunden.

Abznhoiezirim

Amts- und.-Gemeindebiiro
Garton, »

Gelegenheitgliaufl
« EinenFPoiten

 

 

« Damen-innrer
billig zu ver-kaufen

Görlitierstr.14,.part. links.

Hian ··s"·ierglasi

in u. außer demHause

Erwiu Banm,
Im.BreslanHundsfeld,

isQeisersir9, Hof
etGiisthaue Thiele).

 

 

siileiiiiraal
pro Zentner···«"—2, —- Mk.

· verkauft ··

Guts-verwaltung
Hundsfeld-.·
 - -   11551521112"

Das Kino ist daher am2 u. 3·. November geschlossen« · Partei-damit uns
. ite- Iiuniisletiieissiziiib im
 

 

vor plötzlichem Temperatur-
bietet; Ihnen die

"wärme- lind." räitebildenden
.. Kaiser-IT Brust-- amellen. Als
'fvorbengendes und-lsicheres Mit-
te’l bei Hustexi und Katarrh
haben sie sich in" mehr als 40

Jahren bewährt; Ueber 15000
- freiwillige Zeugnisse beweisen
"ill‘lre Güte und Unentbehrlich-

Beutel 40 Pfg-. Dose 90 Pfg
Nehmen Sie nicht-e anderes als

Kaisers

 

zu habenin" l·"l·"·onds·t·eld:
stadtapotheätcs. Adler- Drogerie

· Hermann Köhler, -
in Saoran: Cecina-im-.Dr0gcrie
 

U .·«
,-·o « l

 

Abt-THIng
tiiiiijer

· Hund-selber Statut-lett

  
 

 


